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Was bleibt. . . sind freunde im leben
Im damaligen Ostdeutschland entwickelte sich eine Musikkultur, die man 
weiterleben lassen will. Der Vogelsberg – dort, wo die BANDSALAD-
Musiker herkommen – war vor der Wende sogenanntes „Zonenrandgebiet“ 
und viele ostdeutsche Bands gaben zu dieser Zeit legendäre Konzerte in 
der Region. Gruppen wie die Puhdys (Alt wie ein Baum), City (Am Fenster), 
Karat (Blumen aus Eis, Über sieben Brücken mußt du gehn), Ute Freudenberg 
(Jugendliebe) aus dem Osten, aber auch die deutschsprachige Musik aus 
dem Westen (Marius Müller-Westernhagen, Peter Ma� ay & Co.) inspirierte 
die Musiker, diese Musik in ihrem eigenen BANDSALAD Stil – teilweise 
unplugged – zu spielen und zu interpretieren.

die musiker: v.l.n.r.
Niko Seim: Gitarre und Gesang
Dennis Dittrich: Schlagzeug
Jürgen Litzka: Bass, Gitarre und Gesang

www.bandsalad.de © 2023 · Jürgen Litzka Design
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events

livemusik
trifft

kinofilm
20.10.2018
ab 19:00 uhr
kinocenter 

alsfeld

banDsalaD trifft gundermann
Filmvorführung mit Livekonzert im Kinocener Alsfeld am 20.10.18

GUNDERMANN kommt nach Alsfeld ins Kino und mit ihm eine 
Alsfelder Band, die sich ganz dem Ostrock verschrieben hat. Seit 
seinem Kinostart im Sommer begeistert der Film von Andreas Dresen 
Cineasten in der ganzen Republik. Seine Hommage an den im Westen 
gänzlich unbekannten Liedermacher, Baggerfahrer, Spitzel und Rebell 
lässt eine Zeit auferstehen, die zwar längst zur Geschichte gehört, ihre 

Auswirkungen aber noch lange mit sich trägt. 

Mitgetragen wird der Filmabend am 20. Oktober von der Band 
BANDSALAD, zu der niemand Geringeres als die drei gestandenen 
Musiker Jürgen Litzka, Bruno Frank und Matthias Karle gehören. 
Die drei, die man eigentlich von vielen anderen Formationen, u.a. 
der Mundart-Band „Halb6“ kennt, sind bekennende Ost-Rock-Fans, 
und sie befinden sich damit durchaus in großer Gesellschaft. Sind 
doch Größen wie Karat, die Puhdys oder City ganz vielen Menschen 
bekannt und die Songs im Ohr. „Für uns haben Lieder ‚Alt wie ein 
Baum‘ oder ‚Was bleibt, sind Freunde im Leben‘ eine ganz besondere 
Bedeutung, und die Songs von Gundermann, den wir bis zu dem 
großartigen Film auch nicht kannten, passen einfach genau dazu“, so 
Litzka. Gemeinsam mit Mirko Rehs vom Alsfelder Kinocenter hat er den 
Konzert-Film-Abend geplant: BANDSALAD und GUNDERMANN

treffen sich am Samstag, dem 20. Oktober, ab 19:00 Uhr!
Mit im Gepäck natürlich auch die Songs von Karat, Puhdys und City!

Eintritt für Konzert und Kinofilm: 9,-€

www.bandsalad.de
www.kinocenter-alsfeld.de ©
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KINO
ALSFELD
Kinocenter Alsfeld
Kartentelefon: 06631-2259
A Star is Born, ab 12 J., 16.20, 20.45 Uhr
Das Haus der geheimnisvollen Uhren, ab 6 J.,
15 Uhr
Die Unglaublichen 2 3D, ab 6 J., 16, 20 Uhr
Klassentreffen 1.0 – Die unglaubliche Reise
der Silberrücken, ab 12 J., 19 Uhr
Pettersson und Findus – Findus zieht um, 15 Uhr
Venom, ab 12 J., 18.30 Uhr
Venom 3D, ab 12 J., 16.45, 21 Uhr

LAUTERBACH
Lichtspielhaus
Kartentelefon: 0800-0801010
Gundermann, 20 Uhr

KUNST

AUSSTELLUNG

SCHOTTEN
Sparkasse Oberhessen, Schotten – gestern
und heute – Spaziergang in Bildern, aus dem
Fundus von Erwin Mengel, 8.30-18 Uhr
Vulkaneum, Am Vulkaneum 1, Werke der Künst-
lerin Ingrid am Berg – Wechselausstellung: die
Gemälde werden in unregelmäßigen Abstän-
den ausgetauscht, letzter Einlass 17 Uhr, 9-18 Uhr

SCHOTTEN, HOHERODSKOPF
Infozentrum Naturpark Hoher Vogelsberg, Am
Hoherodskopf 3, Naturerlebnisausstellung, 10-
17 Uhr

FÜR JUGENDLICHE
ALSFELD
Mädchencafé, 15.30-18 Uhr, Café Online, Alten-
burger Str. 40

SONSTIGE TERMINE
ALSFELD
Funktionstraining der Morbus-Bechterew-
Gruppe, Tel.: 06631-9119802, 18.30-19.45 Uhr,
Turnhalle Jahnstraße, Jahnstr. 10

BERATUNG
ALSFELD
Allgemeine Lebensberatung, Tel.: 06631-776510,
14-17 Uhr, Caritaszentrum

Barrierefreie Stadt Alsfeld, Tel. 06639/274 oder
0173/6660456
Ergänzende unabhängige Teilhabeberatung
(EUTB), für Menschen mit Behinderung und
ihre Angehörigen, Tel. 06631-8026718 oder 0160-
6384 086
Flüchtlingsberatung, 14-16 Uhr, Haus der Kirche,
Altenburger Str. 40

Hospizdienst, Tel. 06631-709173, 11-12 Uhr, Am
Lieden 4a
Jugendmigrationsdienst, 14-16 Uhr, Caritas-
zentrum
Migrationsberatung für Erwachsene, 14-16 Uhr,
Caritaszentrum
Multiple Sklerose Gruppe Albatros, Tel. 06691/
22127 o. 0152/29235841, Alsfeld
Pflegebegleiter-Initiative Vogelsbergkreis,
Tel. 06631-72432 oder Mobil 0171-5428143, Lein-
webergasse 1a
Pro Familia, Tel.: 06631-6207, 9-12, 15-17 Uhr
Psychosoziale Beratung für Menschen in Le-
benskrisen, bei psychischer Erkrankung, für Ange-
hörige, kostenfrei. Tel.: 06631-9118315, Vogels-
berger Lebensräume, ehem. BGS-Gelände
Sucht-Prävention-Jugend-Familie, jeden Mitt-
woch 10-12 Uhr offene Sprechstunde, Tel. 06631/
793900, 9-17 Uhr, Beratungszentrum Vogelsberg,
Zeller Weg 2

LAUTERBACH
Ergänzende unabhängige Teilhabeberatung
(EUTB), für Menschen mit Behinderung und
ihre Angehörigen, Tel. 06641-9783264 oder 0171-
5649 097
Frauenselbsthilfe nach Krebs, Tel. 06643-1859
und 06641-5153, Lauterbach
Hospizdienst, Tel. 06641-645587, Neuer Stein-
weg 13
Psychosoziale Beratung für Menschen in
Lebenskrisen, bei psychischer Erkrankung, für An-
gehörige, kostenfrei. Tel.: 06641-966811, Fuldaer
Str. 12
Trauergruppe „Traueroase“, das Treffen findet
jeden 3. Samstag im Monat um 14.30 Uhr statt, Tel.
06643/918797, neuapostolische Kirche, Kantstr. 2

SCHLITZ
Multiple Sklerose-Selbsthilfegruppe, Tel. 06642-
6916

SCHOTTEN
Sprechzeit des Vereins Soziales Beratungszent-
rum, Telefon: 06044-965240, 17-18 Uhr, Beratungs-
zentrum M4, Mühlstr. 4

ÖFFNUNGSZEITEN

BIBLIOTHEKEN

ALSFELD
Stadtbücherei, Schnepfenhain 29, 12-18 Uhr

LAUTERBACH
Hohhaus-Bibliothek, Bleichstr. 14, 10-12 Uhr
Stadtbücherei, Obergasse 44, 14-18 Uhr

SCHWIMMBÄDER

ALSFELD
Erlenbad, An der Bleiche 12, 10-21 Uhr
Erlenbad, Salzgrotte, An der Bleiche 12,
14.30, 16.30, 18.30, 19.30 Uhr
Erlenbad, Sauna, An der Bleiche 12, 14-22 Uhr

HERBSTEIN
Vulkantherme, Zum Thermalbad 1, 14-20 Uhr,
Aquafitness: 18.30-19.30 Uhr,Wassergymnastik: 15-
16 Uhr
Vulkantherme, Sauna, Zum Thermalbad 1,
14.30-20 Uhr

LAUTERBACH
Hallenbad „Die Welle“, Am Sportfeld,
14-22 Uhr
Salzgrotte Lauterbach, Bahnhofstraße 42 B,
9-19 Uhr
Sauna, Am Sportfeld, 14-22 Uhr

TIERPARKS

SCHOTTEN
Vogelpark, Vogelsbergstr. 212, 10-18 Uhr

ENTSORGUNG

ALSFELD, BILLERTSHAUSEN
Kompostieranlage und Deponie, Außerhalb,
12-17 Uhr

SCHWALMTAL, BRAUERSCHWEND
Deponie, Bastwald, 8-12.15, 13-16 Uhr

SONSTIGE

ALSFELD
Bürgerbüro, Marktplatz, 8-16 Uhr
Tourist Center,Weinhaus/Markt 3, 9.30-18 Uhr

LAUTERBACH
Eissporthalle, 13-16.45 Uhr
Minigolfanlage, Am Sportfeld 9, 14-18 Uhr
Tourist-Center, Stadtmühle, 10-13, 14-17 Uhr

SCHOTTEN
Tourist-Information, Am Vulkaneum 1, 9-18 Uhr

TERMINE AM MONTAG
HILFE & SERVICE

NOTFALLNUMMERN
Feuerwehr & Notarzt: 112
Polizei: 110
Giftnotrufzentrale: 06131-19240
Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 116117
Krankentransport: 112
Telefonseelsorge: 0800-1110111
Weißer Ring
(Hilfe für Kriminalitätsopfer): 116006
Zahnärztlicher Notdienst:

01805-607011 (kostenpflichtig) oder
www.kzvh.de

APOTHEKEN-NOTDIENST
Notrufnummer: 0800-0022833
Ohm-Apotheke
Gemünden, Bahnhofstraße 14, Tel. 06634-917590
Schloss-Apotheke
Romrod, Hügelstr. 2, Tel. 06636-96060

REDAKTIONSKONTAKT
Veranstaltungshinweise bitte an:
E-Mail: termine@ehrenklau.de

„Mut statt Angst“
ist Thema

ALSFELD (red). Die Vogelsberger
Grünen laden für Mittwoch, 10. Okto-
ber, um 19.30 Uhr ins Alsfelder Hotel
Klingelhöffer, Hersfelder Straße 47,
ein. Landtagsabgeordnete Eva Gold-
bach, die sich um das Direktmandat im
hiesigen Wahlkreis bewirbt, wird ein
Kurzreferat zum Thema „Mut statt
Angst –die Zukunft gestalten“ halten.
Anschließend steht laut Ankündigung
ein Austausch an.

Mieterberatung
fällt aus

ALSFELD (red). Die Mieterberatung
in der Volkmarstraße in Alsfeld fällt am
Dienstag, 9. Oktober, aus. Das teilt der
Mieterbund mit. Die nächste Beratung
findet am Dienstag, 16. Oktober, in der
Zeit von 17.30 Uhr bis 19 Uhr statt.

Haxen beim
Oktoberfest

SEIBELSDORF (red). Die Freiwillige
Feuerwehr und die katholische Frauen-
gemeinschaft Seibelsdorf veranstalten
am Samstag, 27. Oktober, ab 19 Uhr ihr
Oktoberfest im Dorfgemeinschaftshaus
des Antrifttaler Ortsteils. Wer in bayeri-
scher Tracht zum Fest kommt, erhält
laut Mitteilung ein Getränk. Vorbestel-
lungen für die Haxen nehmen Hans-Jür-
gen Fröhlich unter der Telefonnummer
06631/71457 oder Elke Beyer unter der
Telefonnummer 06631/71617 bis Frei-
tag, 19. Oktober, entgegen.

Rockmusik aus dem Osten Deutschlands, ge-
nauer gesagt aus der DDR, hat viele Namen,
die auch im Westen schon immer bekannt
waren und es immer noch sind: Karat, die
Puhdys, City und Ute Freudenberg gehören
dazu. Nun werden Deutschrock-Fans mit
Hang zur Nostalgie sich einen weiteren Na-
men merken müssen, und der heißt Gerhard
Gundermann.Mit einer filmischenHommage
erinnert Regisseur Andres Dresen, der Gun-
dermanns Lieder zusammen mit Schauspie-
ler Axel Prahl („Tatort Münster“) bisweilen
selbst bei Konzerten zum Besten gibt, an den
Liedermacher und Baggerfahrer, an den Re-

bell und Spitzel in einemunvorstellbaren Sys-
tem, dessen Lieder – genauso wie seine Le-
bensgeschichte – unter die Haut gehen. Seit
geraumer Zeit gibt es in Alsfeld eine Band,
die Songs aus demOstenwiederentdeckt hat
und auf ihre ganz eigene Art anstimmt. Hin-
ter dem Namen „Bandsalad“ verbergen sich
gestandene Musiker, die in der Region längst
bekannt sind: Jürgen Litzka, seit vielen Jahr-
zehnten alsMusiker aktiv, unter anderemmit
der Band „Halb6“, „Mucho Gambo“ oder in
früheren Jahren bei den „Troubadours“, Bru-
no Frank, ebenfalls sehr lange als Musiker
unterwegs und über eine lange Zeit Bandkol-

lege von Litzka bei „MuchoGambo“,und als
Jüngster in der Riege Matthias Karle, unter
anderem bekennender Metal-Fan, Schlag-
zeuger bei „Halb6“ und angefixt vom Ost-
Sound, der jetzt die Schlagzeugstöcke gegen
die Gitarre getauscht hat. Nun kann man
„Bandsalad“ und Gundermann gemeinsam
treffen:Am Samstag, 20. Oktober, startet um
19 Uhr der Filmabend im Alsfelder Kino mit
einem Konzert der Band mit alten Ost-Klassi-
kern und natürlich auch mit Songs von Gun-
dermann. Mehr Infos gibt es unter
www.bandsalad.de und unter https://web.ki-
nocenter-alsfeld.de/ Foto: Haerter

Bandsalad spielt Gundermann

Der Kirchturm auf dem Altenburger
Schlossberg ist wieder frei. Die Renovie-
rungsarbeiten sind abgeschlossen. Deshalb
lädt die evangelische Kirchengemeinde Al-
tenburg für Sonntag, 14. Oktober, zu einem
Turmfest rund um Kirche und Schlosscafé
ein. Gedacht ist das Fest als Dank für die
Unterstützung und als Treffen für die ganze
Familie. Los geht es mit einemGottesdienst
um 11 Uhr in der Schlosskirche. Die jungen
Vocalisten und ein Orgelspiel rahmen die-
sen ein. Im Laufe des Tages treten der
Posaunenchor, der Chor Voice Factory und

eine Gruppe der evangelischen Kinderta-
gesstätte auf. Für das leiblicheWohl ist ge-
sorgt, ebenso für Spiel- und Bastelspaß für
die Kinder. „Eine Bildergalerie wird über
die Baumaßnahme und deren Fortschritt
informieren, sodass die Gemeindemitglie-
der und Spender sich ein Bild verschaffen
können, wofür sie jetzt eigentlich genau
gespendet haben“, sagt Silke Bücking
Blankenburg vom Kirchenvorstand. Zudem
gibt es die Altenburger Schiefertafeln, die
die Förderer der Schlosskirche sich zum
Turmfest abholen können. Foto: Schlitt

Turmfest rund um Kirche und Schlosscafé

VOGELSBERG
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Apfelzeit
Barbara Flarup ist mit ihrer „Mobilen Kelte-
rei“ nach Weißenborn gereist.

. Seite 18

Konzeptionsarbeit kann beginnen
Stadt Alsfeld erhält Zuwendungsbescheid über 50000 Euro zur Erarbeitung des integrierten kommunalen Entwicklungskonzepts

ALSFELD (red). Die Konzeptions-
arbeit kann losgehen: Der Wirtschafts-
dezernent des Vogelsbergkreises, Dr.
Jens Mischak (CDU), hat den Zuwen-
dungsbescheid über 50000 Euro an
Alsfelds Bürgermeister Stephan Paule
(CDU) übergeben. Als Grundlage für
die Dorfentwicklung in den Jahren
2018 bis 2025 wird nun ein integriertes
kommunales Entwicklungskonzept
(IKEK) erarbeitet, ab 2020 können
dann konkrete Förderanträge für die
Umsetzungsphase gestellt werden. Für
Matthias Sebald vom Amt für Wirt-
schaft und den ländlichen Raum und
den Fachbereichsleiter Bauen und Lie-
genschaften der Stadt Alsfeld, Tobias
Diehl, gilt es nun, die Erstellung eines
integrierten kommunalen Entwick-
lungskonzepts (IKEK) zu begleiten.
Das teilt die Kreisverwaltung mit.
„Der Vogelsbergkreis war dieses Jahr

einer von acht Landkreisen mit neuem
Förderschwerpunkt, wir hatten bei uns

vier gute Bewerber, und Alsfeld hat
schließlich das Rennen gemacht“,
berichtete Mischak. Mit der Stadt Als-
feld sind jetzt sieben „Gesamt-Dorfent-
wicklungskommunen“ und somit 85
Orts- und Stadtteile im Dorfentwick-
lungsprogramm. „Das bedeutet jede

Menge Arbeit für alle Beteiligten, aber
auch große Chancen für eine aktive
Gestaltung der demografischen Heraus-
forderungen in unseren Kommunen“,
ist der Wirtschaftsdezernent überzeugt.
Für Paule ist es eine Herausforderung,

die er gerne annimmt: „Wir satteln auf

das integrierte städtische Entwicklungs-
konzept – ISEK – jetzt noch IKEK
drauf.“ Er dankte für die Hilfestellung
und Unterstützung, auch die Zusam-
menarbeit mit der Submissionsstelle
des Kreises bei Ausschreibungen
bewertet er als positiv. In den vergange-
nen 50 Jahren sei viel passiert in
Sachen Dorferneuerung, und aus den
Erfahrungen mit Altenburg und Lingel-
bach wisse er, dass von einer aktiven
und regen Beteiligung ausgegangen
werden könne. „Es wurden in der
Arbeit mit vergangenen Programmen
gute Fundamente gelegt“, so Paule.
Die Kernstadt Alsfeld nimmt am

Bund-Länder-Programm „Städtebauli-
cher Denkmalschutz“ teil – zusammen
mit der Dorfentwicklung hat Alsfeld
nun die Chance, die Weichen für die
zukünftige Entwicklung der Stadt zu
stellen, mit dem Fokus auf Innenent-
wicklung und Sicherung der kommuna-
len Infrastruktur.

Wirtschaftsdezernent Jens Mischak (Zweiter von links) übergibt den Bescheid an
Alsfelds Bürgermeister Stephan Paule (Zweiter von rechts) im Beisein Matthias
Sebald (links) und Tobias Diehl (rechts). Foto: Richter

Das Miteinander in der Musik
Jürgen Litzka spricht über die Faszination des Ostrocks und die Projektband „Bandsalad“ / Gundermann erst neu entdeckt

ALSFELD. Mit der Formation „Halb6“
bringt Jürgen Litzka Mundart-Lieder zu
Gehör und hat damit einenNamen in der
Region. Mit „Bandsalad“ lebt der Als-
felder eine andere Leidenschaft aus: jene
für die Rockmusik aus dem Osten
Deutschlands – der einstigen DDR –, die
ihn seit den frühen 1980er Jahren bereits
begeistert. Neben den bekannten Bands
wie Puhdys, City und Karat hat Litzka
jüngst auch den im Westen weniger
bekannten Liedermacher Gerhard Gun-
dermann entdeckt.
„In den 80er Jahren gehörte zur Kirmes

immer auch ein Rockabend, damals
konnten wir noch nicht so gut Englisch
und sangen deshalb so, wie wir den Text
vom Gehör wahrnahmen“, erinnert sich
Litzka an die früheren Jahre als Musiker.
Aber schon damals bei den Troubadours
gehörte der Puhdys-Klassiker „Alt wie ein
Baum“ zum Repertoire. Der Ostrock
habe ihn schon immer fasziniert, sagt
Litzka, der die Musik abseits der politi-
schen DDR betrachtet – auch wenn das
nicht immer einfach ist. Sicherlich, die
Puhdys, City und Karat hatten durchaus
Privilegien in Ostdeutschland, durften
etwa auch im Westen auftreten. „Aber es
ist doch auch immer wieder erstaunlich,
was für kritische Texte die Bands durch
die Zensur bekommen haben“, sagt der
Alsfelder. Über die Texte von Gerhard
Gundermann, mit dessen Werk er erst-
mals bei der Premiere zu Andreas Dre-
sens Film über den Liedermacher in Stei-
nau an der Straße in Kontakt kam, hat
Litzka eine sehr bildhafte Beschreibung
parat: „Da bleibt inhaltlich etwas haften.
Der hat die Sprache der kleinen Leute auf
den Punkt gebracht. Gundermann stand
mit den Füßen in der Braunkohle und
hing mit dem Herz im Himmel.“
Auch wenn „Halb6“ die Puhdys-Songs

„Alt wie ein Baum“ und „Was bleibt, sind
Freunde im Leben“ zum Konzertab-
schluss spielt, hätte der Musiker mit die-
ser Formation das Projekt „Ostrock“
nicht umsetzen können. „Das wäre
schiefgegangen, weil wir sicher in die
Mundart zurückgefallen wären“, ist er
überzeugt. Die Idee, Ostsongs in denWes-
ten zu tragen, keimte auf, als sich Litzka
undMatthias Karle mit ihren Familien im
Tivoli in Freiberg (Sachsen) trafen, wo die
Puhdys ein Konzert spielten. Für die war
es ein Heimspiel, traten sie doch ebenda
am 19. November 1969 erstmals auf. Vor
gut zwei Jahren beschlossen sie dann,
eine Projektband zu starten, zu der im
vergangenen Jahr dann Bruno Frank
stieß. Gitarrist, Bassist und Sänger Jürgen

Litzka sowie Gitarrist, Akkordeonspieler
und Sänger Matthias Karle erhielten
damit Unterstützung durch einen Schlag-
zeuger und Sänger, den Litzka noch aus
der Formation „Mucho Gambo“ und
auch „Halb6“ kannte. Dass es eine Zuhö-
rerschaft für die Musik aus dem Osten
gab, hätten die Musiker alsbald gemerkt.
„Die Menschen erinnern sich an die Zeit,
als man in Altenburg im Calypso diese
Musik gehört hat, oder als man in der
legendären Hazienda in Engelrod bei
einem Live-Auftritt der Puhdys mitgesun-
gen hatte“, ist sich Litzka sicher. Dass er
jetzt noch Gundermann mit seiner einfa-
chen Stimme und tollen Lyrik entdeckte,
war ein Zufall.
Das Gesamtprojekt habe er einfach

angehen müssten, habe es nicht mehr
weiter aufschieben können. Dazu sei die
Zeit einfach viel zu kostbar, sagt er und

fügt an: „Wir können zwar die Bands
nicht eins zu eins nachsingen, aber wir
können sie interpretieren.“ Umso wichti-
ger sei es, den Spaß an dieser Art der
Musik zu transportieren und zu vermit-
teln. Erst dann werde ein „Bandsalad“-
Auftritt auch überzeugend. „Uns geht es
zum einen um das Miteinander und zum
anderen darum, den Geist der Musik zu
transportieren.“
DasMiteinander fasst Litzka dann noch

etwas weiter: „Es gibt auch heute noch
hier den Westen, da den Osten.“ Ver-
ständnis und auch die Sprache seien doch
noch sehr unterschiedlich. DasWort Son-
derangebot sei so ein Beispiel. Während
es im Westen für vergünstige Waren
stand, habe man im Osten darunter selte-
ne, nur zeitweise verfügbare und damit
teure Produkte verstanden. 30 Jahre nach
dem Mauerfall, so hofft Litzka, könne
vielleicht die Musik dazu beitragen, einen
Brückenschlag zu schaffen.
Einen Bogen spannt übrigens auch der

Name der Formation. Der erinnert an die
inzwischen seltenen Kassetten, bei denen
sich das Tonband gernemal aufspulte. Bei
dieser fast in Vergessenheit geratenen
Tonstörung könne man von einer Verbin-
dung zur „vom Aussterben bedrohten“
Musik aus der damaligen DDR sprechen,
erklärt der Bandsalad-Frontmann.

Jürgen Litzka von „Bandsalad“ ist fasziniert von den Puhdys, Karat, City und eben auch Gerhard Gundermann. Foto: Ungermann

Von Andreas Ungermann

. Der Liedermacher Gerhard Gun-
dermann wurde am 21. Februar 1955
inWeimar geboren.Weil er sich weiger-
te, ein Loblied auf einen General zu sin-
gen wurde Gundermann, der sich
damals in der Ausbildung zum NVA-
Politoffizier befand, exmatrikuliert.
Seine anschließende Arbeit im Lausitzer
Braunkohlerevier „Tagebau Spreetal“
brachte ihm den Spitznamen „singen-
der Baggerfahrer“ ein. Wenngleich
Gundermann vom Kommunismus über-
zeugt war, so rieb er sich doch auch
immer wieder am Staat und geriet in
Konflikt mit der SED. Aus der Partei
wurde er einmal wegen „unerwünsch-
ter eigener Meinung“ und einmal
wegen „prinzipieller Eigenwilligkeit
ausgeschlossen. In letzterem Fall ließ
ihn auch die Stasi fallen, für die er als
inoffizieller Mitarbeiter tätig war. In sei-
nen melancholischen Liedern beschäf-
tigt er sich in nicht immer einfachenTex-
ten mit einfachen Alltagsgeschichten,
Umwelt und Sozialkritik sowie mit sei-
nem eigenen Leben. Gundermann, der
nicht nur Solo, sondern auch mit Bands
(Gundermann und Seilschaft) auftrat,
starb am 21. Juni 1998 in Spreetal. (au)

ZUR PERSON

ROMAN/RÄTSEL

Den Roman und das Rätsel fin-
den Sie auf .. Seite 16

Guten Morgen
(fm). Mit raschen Schritten über-
holt mich der junge Mann auf
dem Weg zum Geldautomaten.
Lass’ der Jugend den Vortritt,
denke ich insgeheim und bleibe
draußen vor der Tür stehen. Aus
Rücksicht auf seine Privatsphäre.
Nur Augenblicke später stürmt er
wieder an mir vorbei. Schnur-
stracks zu seinem Auto – und mit
Pokerface. Dass er direkt vor mei-
ner Nase die Tür ins Schloss fallen
lässt, hake ich innerlich als „nor-
male“ Unfreundlichkeit ab. Massi-
ven Ärger verspüre ich jedoch
beim Blick auf die Geldmaschine.
„Defekt. Bitte benutzen Sie unse-
ren Bankautomaten in der Zweig-
stelle ...“, steht auf einem not-
dürftig hingeklebten Pappschild.
Dem längst entschwundenen
Jüngling schicke ich wenig druck-
reife Gedanken hinterher. Mit kei-
ner Silbe hat er mich auf die
Panne aufmerksam gemacht, um
mir einen unnötigen Weg und
Zeitverlust zu ersparen. Als ich
dem mürrischen Zeitgenossen vor
der Zweigstelle erneut begegne,
verkneife ich mir mit Mühe eine
bissige Bemerkung. Ob er seine
Zugeknöpftheit schon bereut hat?
Vielleicht ist sie ihm sogar schon
peinlich. Und während sein Auto
um die Ecke verschwindet, lese
ich auf einem roten Sichtfenster
der Ausweich-Maschine: „Außer
Betrieb“. Jetzt bin ich doppelt
wütend. Kein Bargeld und kein
Glaube an die Mitmenschen
mehr. Bisschen viel auf einmal.
Weil aber nur eigenes Besserma-
chen etwas daran ändern kann,
rufe ich einer Dame, die mit
gezückter Scheckkarte auf die
Bank zueilt, schon von Weitem
zu: „Den Weg können Sie sich
sparen, hier streikt die Technik.“
Die so Vorgewarnte bedankt sich
mit einem strahlenden Lächeln.
Und mein Ärger über den muffeli-
gen Jungspund ist wie weggebla-
sen.

Die Redaktion

SUDOKU
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. Der Konzert-Film-Abend „Band-
salad und Gundermann“ findet am
Samstag, 20. Oktober, ab 19 Uhr im
Kinocenter Alsfeld statt. Nach dem Film
„Gundermann“ von Regisseur Andreas
Dresen tritt Bandsalad auf. Der Eintritt
kostet 9 Euro.

TERMIN
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KINO
ALSFELD
Kinocenter Alsfeld
Kartentelefon: 06631-2259
A Star is Born, ab 12 J., 16.20, 20.45 Uhr
Das Haus der geheimnisvollen Uhren, ab 6 J.,
15 Uhr
Die Unglaublichen 2 3D, ab 6 J., 16, 20 Uhr
Klassentreffen 1.0 – Die unglaubliche Reise
der Silberrücken, ab 12 J., 19 Uhr
Pettersson und Findus – Findus zieht um, 15 Uhr
Venom, ab 12 J., 18.30 Uhr
Venom 3D, ab 12 J., 16.45, 21 Uhr

LAUTERBACH
Lichtspielhaus
Kartentelefon: 0800-0801010
Gundermann, 20 Uhr

KUNST

AUSSTELLUNG

SCHOTTEN
Sparkasse Oberhessen, Schotten – gestern
und heute – Spaziergang in Bildern, aus dem
Fundus von Erwin Mengel, 8.30-18 Uhr
Vulkaneum, Am Vulkaneum 1, Werke der Künst-
lerin Ingrid am Berg – Wechselausstellung: die
Gemälde werden in unregelmäßigen Abstän-
den ausgetauscht, letzter Einlass 17 Uhr, 9-18 Uhr

SCHOTTEN, HOHERODSKOPF
Infozentrum Naturpark Hoher Vogelsberg, Am
Hoherodskopf 3, Naturerlebnisausstellung, 10-
17 Uhr

FÜR JUGENDLICHE
ALSFELD
Mädchencafé, 15.30-18 Uhr, Café Online, Alten-
burger Str. 40

SONSTIGE TERMINE
ALSFELD
Funktionstraining der Morbus-Bechterew-
Gruppe, Tel.: 06631-9119802, 18.30-19.45 Uhr,
Turnhalle Jahnstraße, Jahnstr. 10

BERATUNG
ALSFELD
Allgemeine Lebensberatung, Tel.: 06631-776510,
14-17 Uhr, Caritaszentrum

Barrierefreie Stadt Alsfeld, Tel. 06639/274 oder
0173/6660456
Ergänzende unabhängige Teilhabeberatung
(EUTB), für Menschen mit Behinderung und
ihre Angehörigen, Tel. 06631-8026718 oder 0160-
6384 086
Flüchtlingsberatung, 14-16 Uhr, Haus der Kirche,
Altenburger Str. 40

Hospizdienst, Tel. 06631-709173, 11-12 Uhr, Am
Lieden 4a
Jugendmigrationsdienst, 14-16 Uhr, Caritas-
zentrum
Migrationsberatung für Erwachsene, 14-16 Uhr,
Caritaszentrum
Multiple Sklerose Gruppe Albatros, Tel. 06691/
22127 o. 0152/29235841, Alsfeld
Pflegebegleiter-Initiative Vogelsbergkreis,
Tel. 06631-72432 oder Mobil 0171-5428143, Lein-
webergasse 1a
Pro Familia, Tel.: 06631-6207, 9-12, 15-17 Uhr
Psychosoziale Beratung für Menschen in Le-
benskrisen, bei psychischer Erkrankung, für Ange-
hörige, kostenfrei. Tel.: 06631-9118315, Vogels-
berger Lebensräume, ehem. BGS-Gelände
Sucht-Prävention-Jugend-Familie, jeden Mitt-
woch 10-12 Uhr offene Sprechstunde, Tel. 06631/
793900, 9-17 Uhr, Beratungszentrum Vogelsberg,
Zeller Weg 2

LAUTERBACH
Ergänzende unabhängige Teilhabeberatung
(EUTB), für Menschen mit Behinderung und
ihre Angehörigen, Tel. 06641-9783264 oder 0171-
5649 097
Frauenselbsthilfe nach Krebs, Tel. 06643-1859
und 06641-5153, Lauterbach
Hospizdienst, Tel. 06641-645587, Neuer Stein-
weg 13
Psychosoziale Beratung für Menschen in
Lebenskrisen, bei psychischer Erkrankung, für An-
gehörige, kostenfrei. Tel.: 06641-966811, Fuldaer
Str. 12
Trauergruppe „Traueroase“, das Treffen findet
jeden 3. Samstag im Monat um 14.30 Uhr statt, Tel.
06643/918797, neuapostolische Kirche, Kantstr. 2

SCHLITZ
Multiple Sklerose-Selbsthilfegruppe, Tel. 06642-
6916

SCHOTTEN
Sprechzeit des Vereins Soziales Beratungszent-
rum, Telefon: 06044-965240, 17-18 Uhr, Beratungs-
zentrum M4, Mühlstr. 4

ÖFFNUNGSZEITEN

BIBLIOTHEKEN

ALSFELD
Stadtbücherei, Schnepfenhain 29, 12-18 Uhr

LAUTERBACH
Hohhaus-Bibliothek, Bleichstr. 14, 10-12 Uhr
Stadtbücherei, Obergasse 44, 14-18 Uhr

SCHWIMMBÄDER

ALSFELD
Erlenbad, An der Bleiche 12, 10-21 Uhr
Erlenbad, Salzgrotte, An der Bleiche 12,
14.30, 16.30, 18.30, 19.30 Uhr
Erlenbad, Sauna, An der Bleiche 12, 14-22 Uhr

HERBSTEIN
Vulkantherme, Zum Thermalbad 1, 14-20 Uhr,
Aquafitness: 18.30-19.30 Uhr,Wassergymnastik: 15-
16 Uhr
Vulkantherme, Sauna, Zum Thermalbad 1,
14.30-20 Uhr

LAUTERBACH
Hallenbad „Die Welle“, Am Sportfeld,
14-22 Uhr
Salzgrotte Lauterbach, Bahnhofstraße 42 B,
9-19 Uhr
Sauna, Am Sportfeld, 14-22 Uhr

TIERPARKS

SCHOTTEN
Vogelpark, Vogelsbergstr. 212, 10-18 Uhr

ENTSORGUNG

ALSFELD, BILLERTSHAUSEN
Kompostieranlage und Deponie, Außerhalb,
12-17 Uhr

SCHWALMTAL, BRAUERSCHWEND
Deponie, Bastwald, 8-12.15, 13-16 Uhr

SONSTIGE

ALSFELD
Bürgerbüro, Marktplatz, 8-16 Uhr
Tourist Center,Weinhaus/Markt 3, 9.30-18 Uhr

LAUTERBACH
Eissporthalle, 13-16.45 Uhr
Minigolfanlage, Am Sportfeld 9, 14-18 Uhr
Tourist-Center, Stadtmühle, 10-13, 14-17 Uhr

SCHOTTEN
Tourist-Information, Am Vulkaneum 1, 9-18 Uhr

TERMINE AM MONTAG
HILFE & SERVICE

NOTFALLNUMMERN
Feuerwehr & Notarzt: 112
Polizei: 110
Giftnotrufzentrale: 06131-19240
Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 116117
Krankentransport: 112
Telefonseelsorge: 0800-1110111
Weißer Ring
(Hilfe für Kriminalitätsopfer): 116006
Zahnärztlicher Notdienst:

01805-607011 (kostenpflichtig) oder
www.kzvh.de

APOTHEKEN-NOTDIENST
Notrufnummer: 0800-0022833
Ohm-Apotheke
Gemünden, Bahnhofstraße 14, Tel. 06634-917590
Schloss-Apotheke
Romrod, Hügelstr. 2, Tel. 06636-96060

REDAKTIONSKONTAKT
Veranstaltungshinweise bitte an:
E-Mail: termine@ehrenklau.de

„Mut statt Angst“
ist Thema

ALSFELD (red). Die Vogelsberger
Grünen laden für Mittwoch, 10. Okto-
ber, um 19.30 Uhr ins Alsfelder Hotel
Klingelhöffer, Hersfelder Straße 47,
ein. Landtagsabgeordnete Eva Gold-
bach, die sich um das Direktmandat im
hiesigen Wahlkreis bewirbt, wird ein
Kurzreferat zum Thema „Mut statt
Angst –die Zukunft gestalten“ halten.
Anschließend steht laut Ankündigung
ein Austausch an.

Mieterberatung
fällt aus

ALSFELD (red). Die Mieterberatung
in der Volkmarstraße in Alsfeld fällt am
Dienstag, 9. Oktober, aus. Das teilt der
Mieterbund mit. Die nächste Beratung
findet am Dienstag, 16. Oktober, in der
Zeit von 17.30 Uhr bis 19 Uhr statt.

Haxen beim
Oktoberfest

SEIBELSDORF (red). Die Freiwillige
Feuerwehr und die katholische Frauen-
gemeinschaft Seibelsdorf veranstalten
am Samstag, 27. Oktober, ab 19 Uhr ihr
Oktoberfest im Dorfgemeinschaftshaus
des Antrifttaler Ortsteils. Wer in bayeri-
scher Tracht zum Fest kommt, erhält
laut Mitteilung ein Getränk. Vorbestel-
lungen für die Haxen nehmen Hans-Jür-
gen Fröhlich unter der Telefonnummer
06631/71457 oder Elke Beyer unter der
Telefonnummer 06631/71617 bis Frei-
tag, 19. Oktober, entgegen.

Rockmusik aus dem Osten Deutschlands, ge-
nauer gesagt aus der DDR, hat viele Namen,
die auch im Westen schon immer bekannt
waren und es immer noch sind: Karat, die
Puhdys, City und Ute Freudenberg gehören
dazu. Nun werden Deutschrock-Fans mit
Hang zur Nostalgie sich einen weiteren Na-
men merken müssen, und der heißt Gerhard
Gundermann.Mit einer filmischenHommage
erinnert Regisseur Andres Dresen, der Gun-
dermanns Lieder zusammen mit Schauspie-
ler Axel Prahl („Tatort Münster“) bisweilen
selbst bei Konzerten zum Besten gibt, an den
Liedermacher und Baggerfahrer, an den Re-

bell und Spitzel in einemunvorstellbaren Sys-
tem, dessen Lieder – genauso wie seine Le-
bensgeschichte – unter die Haut gehen. Seit
geraumer Zeit gibt es in Alsfeld eine Band,
die Songs aus demOstenwiederentdeckt hat
und auf ihre ganz eigene Art anstimmt. Hin-
ter dem Namen „Bandsalad“ verbergen sich
gestandene Musiker, die in der Region längst
bekannt sind: Jürgen Litzka, seit vielen Jahr-
zehnten alsMusiker aktiv, unter anderemmit
der Band „Halb6“, „Mucho Gambo“ oder in
früheren Jahren bei den „Troubadours“, Bru-
no Frank, ebenfalls sehr lange als Musiker
unterwegs und über eine lange Zeit Bandkol-

lege von Litzka bei „MuchoGambo“,und als
Jüngster in der Riege Matthias Karle, unter
anderem bekennender Metal-Fan, Schlag-
zeuger bei „Halb6“ und angefixt vom Ost-
Sound, der jetzt die Schlagzeugstöcke gegen
die Gitarre getauscht hat. Nun kann man
„Bandsalad“ und Gundermann gemeinsam
treffen:Am Samstag, 20. Oktober, startet um
19 Uhr der Filmabend im Alsfelder Kino mit
einem Konzert der Band mit alten Ost-Klassi-
kern und natürlich auch mit Songs von Gun-
dermann. Mehr Infos gibt es unter
www.bandsalad.de und unter https://web.ki-
nocenter-alsfeld.de/ Foto: Haerter

Bandsalad spielt Gundermann

Der Kirchturm auf dem Altenburger
Schlossberg ist wieder frei. Die Renovie-
rungsarbeiten sind abgeschlossen. Deshalb
lädt die evangelische Kirchengemeinde Al-
tenburg für Sonntag, 14. Oktober, zu einem
Turmfest rund um Kirche und Schlosscafé
ein. Gedacht ist das Fest als Dank für die
Unterstützung und als Treffen für die ganze
Familie. Los geht es mit einemGottesdienst
um 11 Uhr in der Schlosskirche. Die jungen
Vocalisten und ein Orgelspiel rahmen die-
sen ein. Im Laufe des Tages treten der
Posaunenchor, der Chor Voice Factory und

eine Gruppe der evangelischen Kinderta-
gesstätte auf. Für das leiblicheWohl ist ge-
sorgt, ebenso für Spiel- und Bastelspaß für
die Kinder. „Eine Bildergalerie wird über
die Baumaßnahme und deren Fortschritt
informieren, sodass die Gemeindemitglie-
der und Spender sich ein Bild verschaffen
können, wofür sie jetzt eigentlich genau
gespendet haben“, sagt Silke Bücking
Blankenburg vom Kirchenvorstand. Zudem
gibt es die Altenburger Schiefertafeln, die
die Förderer der Schlosskirche sich zum
Turmfest abholen können. Foto: Schlitt

Turmfest rund um Kirche und Schlosscafé
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Apfelzeit
Barbara Flarup ist mit ihrer „Mobilen Kelte-
rei“ nach Weißenborn gereist.

. Seite 18

Konzeptionsarbeit kann beginnen
Stadt Alsfeld erhält Zuwendungsbescheid über 50000 Euro zur Erarbeitung des integrierten kommunalen Entwicklungskonzepts

ALSFELD (red). Die Konzeptions-
arbeit kann losgehen: Der Wirtschafts-
dezernent des Vogelsbergkreises, Dr.
Jens Mischak (CDU), hat den Zuwen-
dungsbescheid über 50000 Euro an
Alsfelds Bürgermeister Stephan Paule
(CDU) übergeben. Als Grundlage für
die Dorfentwicklung in den Jahren
2018 bis 2025 wird nun ein integriertes
kommunales Entwicklungskonzept
(IKEK) erarbeitet, ab 2020 können
dann konkrete Förderanträge für die
Umsetzungsphase gestellt werden. Für
Matthias Sebald vom Amt für Wirt-
schaft und den ländlichen Raum und
den Fachbereichsleiter Bauen und Lie-
genschaften der Stadt Alsfeld, Tobias
Diehl, gilt es nun, die Erstellung eines
integrierten kommunalen Entwick-
lungskonzepts (IKEK) zu begleiten.
Das teilt die Kreisverwaltung mit.
„Der Vogelsbergkreis war dieses Jahr

einer von acht Landkreisen mit neuem
Förderschwerpunkt, wir hatten bei uns

vier gute Bewerber, und Alsfeld hat
schließlich das Rennen gemacht“,
berichtete Mischak. Mit der Stadt Als-
feld sind jetzt sieben „Gesamt-Dorfent-
wicklungskommunen“ und somit 85
Orts- und Stadtteile im Dorfentwick-
lungsprogramm. „Das bedeutet jede

Menge Arbeit für alle Beteiligten, aber
auch große Chancen für eine aktive
Gestaltung der demografischen Heraus-
forderungen in unseren Kommunen“,
ist der Wirtschaftsdezernent überzeugt.
Für Paule ist es eine Herausforderung,

die er gerne annimmt: „Wir satteln auf

das integrierte städtische Entwicklungs-
konzept – ISEK – jetzt noch IKEK
drauf.“ Er dankte für die Hilfestellung
und Unterstützung, auch die Zusam-
menarbeit mit der Submissionsstelle
des Kreises bei Ausschreibungen
bewertet er als positiv. In den vergange-
nen 50 Jahren sei viel passiert in
Sachen Dorferneuerung, und aus den
Erfahrungen mit Altenburg und Lingel-
bach wisse er, dass von einer aktiven
und regen Beteiligung ausgegangen
werden könne. „Es wurden in der
Arbeit mit vergangenen Programmen
gute Fundamente gelegt“, so Paule.
Die Kernstadt Alsfeld nimmt am

Bund-Länder-Programm „Städtebauli-
cher Denkmalschutz“ teil – zusammen
mit der Dorfentwicklung hat Alsfeld
nun die Chance, die Weichen für die
zukünftige Entwicklung der Stadt zu
stellen, mit dem Fokus auf Innenent-
wicklung und Sicherung der kommuna-
len Infrastruktur.

Wirtschaftsdezernent Jens Mischak (Zweiter von links) übergibt den Bescheid an
Alsfelds Bürgermeister Stephan Paule (Zweiter von rechts) im Beisein Matthias
Sebald (links) und Tobias Diehl (rechts). Foto: Richter

Das Miteinander in der Musik
Jürgen Litzka spricht über die Faszination des Ostrocks und die Projektband „Bandsalad“ / Gundermann erst neu entdeckt

ALSFELD. Mit der Formation „Halb6“
bringt Jürgen Litzka Mundart-Lieder zu
Gehör und hat damit einenNamen in der
Region. Mit „Bandsalad“ lebt der Als-
felder eine andere Leidenschaft aus: jene
für die Rockmusik aus dem Osten
Deutschlands – der einstigen DDR –, die
ihn seit den frühen 1980er Jahren bereits
begeistert. Neben den bekannten Bands
wie Puhdys, City und Karat hat Litzka
jüngst auch den im Westen weniger
bekannten Liedermacher Gerhard Gun-
dermann entdeckt.
„In den 80er Jahren gehörte zur Kirmes

immer auch ein Rockabend, damals
konnten wir noch nicht so gut Englisch
und sangen deshalb so, wie wir den Text
vom Gehör wahrnahmen“, erinnert sich
Litzka an die früheren Jahre als Musiker.
Aber schon damals bei den Troubadours
gehörte der Puhdys-Klassiker „Alt wie ein
Baum“ zum Repertoire. Der Ostrock
habe ihn schon immer fasziniert, sagt
Litzka, der die Musik abseits der politi-
schen DDR betrachtet – auch wenn das
nicht immer einfach ist. Sicherlich, die
Puhdys, City und Karat hatten durchaus
Privilegien in Ostdeutschland, durften
etwa auch im Westen auftreten. „Aber es
ist doch auch immer wieder erstaunlich,
was für kritische Texte die Bands durch
die Zensur bekommen haben“, sagt der
Alsfelder. Über die Texte von Gerhard
Gundermann, mit dessen Werk er erst-
mals bei der Premiere zu Andreas Dre-
sens Film über den Liedermacher in Stei-
nau an der Straße in Kontakt kam, hat
Litzka eine sehr bildhafte Beschreibung
parat: „Da bleibt inhaltlich etwas haften.
Der hat die Sprache der kleinen Leute auf
den Punkt gebracht. Gundermann stand
mit den Füßen in der Braunkohle und
hing mit dem Herz im Himmel.“
Auch wenn „Halb6“ die Puhdys-Songs

„Alt wie ein Baum“ und „Was bleibt, sind
Freunde im Leben“ zum Konzertab-
schluss spielt, hätte der Musiker mit die-
ser Formation das Projekt „Ostrock“
nicht umsetzen können. „Das wäre
schiefgegangen, weil wir sicher in die
Mundart zurückgefallen wären“, ist er
überzeugt. Die Idee, Ostsongs in denWes-
ten zu tragen, keimte auf, als sich Litzka
undMatthias Karle mit ihren Familien im
Tivoli in Freiberg (Sachsen) trafen, wo die
Puhdys ein Konzert spielten. Für die war
es ein Heimspiel, traten sie doch ebenda
am 19. November 1969 erstmals auf. Vor
gut zwei Jahren beschlossen sie dann,
eine Projektband zu starten, zu der im
vergangenen Jahr dann Bruno Frank
stieß. Gitarrist, Bassist und Sänger Jürgen

Litzka sowie Gitarrist, Akkordeonspieler
und Sänger Matthias Karle erhielten
damit Unterstützung durch einen Schlag-
zeuger und Sänger, den Litzka noch aus
der Formation „Mucho Gambo“ und
auch „Halb6“ kannte. Dass es eine Zuhö-
rerschaft für die Musik aus dem Osten
gab, hätten die Musiker alsbald gemerkt.
„Die Menschen erinnern sich an die Zeit,
als man in Altenburg im Calypso diese
Musik gehört hat, oder als man in der
legendären Hazienda in Engelrod bei
einem Live-Auftritt der Puhdys mitgesun-
gen hatte“, ist sich Litzka sicher. Dass er
jetzt noch Gundermann mit seiner einfa-
chen Stimme und tollen Lyrik entdeckte,
war ein Zufall.
Das Gesamtprojekt habe er einfach

angehen müssten, habe es nicht mehr
weiter aufschieben können. Dazu sei die
Zeit einfach viel zu kostbar, sagt er und

fügt an: „Wir können zwar die Bands
nicht eins zu eins nachsingen, aber wir
können sie interpretieren.“ Umso wichti-
ger sei es, den Spaß an dieser Art der
Musik zu transportieren und zu vermit-
teln. Erst dann werde ein „Bandsalad“-
Auftritt auch überzeugend. „Uns geht es
zum einen um das Miteinander und zum
anderen darum, den Geist der Musik zu
transportieren.“
DasMiteinander fasst Litzka dann noch

etwas weiter: „Es gibt auch heute noch
hier den Westen, da den Osten.“ Ver-
ständnis und auch die Sprache seien doch
noch sehr unterschiedlich. DasWort Son-
derangebot sei so ein Beispiel. Während
es im Westen für vergünstige Waren
stand, habe man im Osten darunter selte-
ne, nur zeitweise verfügbare und damit
teure Produkte verstanden. 30 Jahre nach
dem Mauerfall, so hofft Litzka, könne
vielleicht die Musik dazu beitragen, einen
Brückenschlag zu schaffen.
Einen Bogen spannt übrigens auch der

Name der Formation. Der erinnert an die
inzwischen seltenen Kassetten, bei denen
sich das Tonband gernemal aufspulte. Bei
dieser fast in Vergessenheit geratenen
Tonstörung könne man von einer Verbin-
dung zur „vom Aussterben bedrohten“
Musik aus der damaligen DDR sprechen,
erklärt der Bandsalad-Frontmann.

Jürgen Litzka von „Bandsalad“ ist fasziniert von den Puhdys, Karat, City und eben auch Gerhard Gundermann. Foto: Ungermann

Von Andreas Ungermann

. Der Liedermacher Gerhard Gun-
dermann wurde am 21. Februar 1955
inWeimar geboren.Weil er sich weiger-
te, ein Loblied auf einen General zu sin-
gen wurde Gundermann, der sich
damals in der Ausbildung zum NVA-
Politoffizier befand, exmatrikuliert.
Seine anschließende Arbeit im Lausitzer
Braunkohlerevier „Tagebau Spreetal“
brachte ihm den Spitznamen „singen-
der Baggerfahrer“ ein. Wenngleich
Gundermann vom Kommunismus über-
zeugt war, so rieb er sich doch auch
immer wieder am Staat und geriet in
Konflikt mit der SED. Aus der Partei
wurde er einmal wegen „unerwünsch-
ter eigener Meinung“ und einmal
wegen „prinzipieller Eigenwilligkeit
ausgeschlossen. In letzterem Fall ließ
ihn auch die Stasi fallen, für die er als
inoffizieller Mitarbeiter tätig war. In sei-
nen melancholischen Liedern beschäf-
tigt er sich in nicht immer einfachenTex-
ten mit einfachen Alltagsgeschichten,
Umwelt und Sozialkritik sowie mit sei-
nem eigenen Leben. Gundermann, der
nicht nur Solo, sondern auch mit Bands
(Gundermann und Seilschaft) auftrat,
starb am 21. Juni 1998 in Spreetal. (au)

ZUR PERSON

ROMAN/RÄTSEL

Den Roman und das Rätsel fin-
den Sie auf .. Seite 16

Guten Morgen
(fm). Mit raschen Schritten über-
holt mich der junge Mann auf
dem Weg zum Geldautomaten.
Lass’ der Jugend den Vortritt,
denke ich insgeheim und bleibe
draußen vor der Tür stehen. Aus
Rücksicht auf seine Privatsphäre.
Nur Augenblicke später stürmt er
wieder an mir vorbei. Schnur-
stracks zu seinem Auto – und mit
Pokerface. Dass er direkt vor mei-
ner Nase die Tür ins Schloss fallen
lässt, hake ich innerlich als „nor-
male“ Unfreundlichkeit ab. Massi-
ven Ärger verspüre ich jedoch
beim Blick auf die Geldmaschine.
„Defekt. Bitte benutzen Sie unse-
ren Bankautomaten in der Zweig-
stelle ...“, steht auf einem not-
dürftig hingeklebten Pappschild.
Dem längst entschwundenen
Jüngling schicke ich wenig druck-
reife Gedanken hinterher. Mit kei-
ner Silbe hat er mich auf die
Panne aufmerksam gemacht, um
mir einen unnötigen Weg und
Zeitverlust zu ersparen. Als ich
dem mürrischen Zeitgenossen vor
der Zweigstelle erneut begegne,
verkneife ich mir mit Mühe eine
bissige Bemerkung. Ob er seine
Zugeknöpftheit schon bereut hat?
Vielleicht ist sie ihm sogar schon
peinlich. Und während sein Auto
um die Ecke verschwindet, lese
ich auf einem roten Sichtfenster
der Ausweich-Maschine: „Außer
Betrieb“. Jetzt bin ich doppelt
wütend. Kein Bargeld und kein
Glaube an die Mitmenschen
mehr. Bisschen viel auf einmal.
Weil aber nur eigenes Besserma-
chen etwas daran ändern kann,
rufe ich einer Dame, die mit
gezückter Scheckkarte auf die
Bank zueilt, schon von Weitem
zu: „Den Weg können Sie sich
sparen, hier streikt die Technik.“
Die so Vorgewarnte bedankt sich
mit einem strahlenden Lächeln.
Und mein Ärger über den muffeli-
gen Jungspund ist wie weggebla-
sen.

Die Redaktion

SUDOKU
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. Der Konzert-Film-Abend „Band-
salad und Gundermann“ findet am
Samstag, 20. Oktober, ab 19 Uhr im
Kinocenter Alsfeld statt. Nach dem Film
„Gundermann“ von Regisseur Andreas
Dresen tritt Bandsalad auf. Der Eintritt
kostet 9 Euro.

TERMIN
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„Wohnen ist ein Thema meines Lebens“
„Talk mit TSG“ zu Themen Wohnen, Pflege, Verkehr und Sicherheit / SPD-Spitzenkandidat Thorsten Schäfer-Gümbel besucht „Museum im Vorwerk“ in Ulrichstein

ULRICHSTEIN (dgr). Thorsten Schäfer-
Gümbel will hessischer Ministerpräsident
werden. „Es geht bei der Landtagswahl um
die Zukunft Hessens. Wir müssen die Zent-
ralisierung beenden, bessere Infrastruktur
und Arbeitsplätze aufs Land bringen. Nach
19 Jahren CDU-geführter Landesregierung
ist klar: „Wer das will, muss SPD wählen“,
sagte er am Sonntagnachmittag im „Mu-
seum im Vorwerk“ in Ulrichstein.

Die SPD hatte eine eher unkonventionel-
le Veranstaltung organisiert. Unter dem Ti-
tel „Talk mit TSG – persönlich und politisch“
sprachen nicht nur der Spitzenkandidat,
sondern auch seine Ehefrau Annette Güm-
bel über Politik und Privates. Sie verriet den
etwa 100 Zuhörern zum Beispiel, dass ein
Seminar zu Bismarck die beiden zusammen-
führte. Susanne Schaab (Schotten), in Schä-
fer-Gümbels Regierungsteam zuständig für
den ländlichen Raum, sprach über die He-
rausforderungen zum Beispiel im Vogels-
bergkreis. So brauche es mehr Polizistinnen
und Polizisten, um die Abdeckung auch im
ländlichen Raum hinzubekommen. Schäfer-
Gümbel sicherte hier eine Verbesserung der
Infrastruktur mit je einer Funkstreife pro Re-
vier zu. Aber auch die Gerichte müssten per-
sonell aufgestockt werden, um schneller
mehr Fälle zu bearbeiten.

Christian Schmidt (Kaulstoß) kritisierte,
dass die Hilfe für die enormen Dürreschä-

den zu spät käme: „Ich weiß nicht, wie es
mit der Milchviehwirtschaft weitergehen
soll“. Ende Februar gehe das Futter für sei-
ne 150 Milchkühe zu Ende. Das dringend
benötigte zusätzliche Futter sei inzwischen
so teuer geworden, dass er bereits Überle-
gungen anstelle, Tiere mit schwacher Leis-
tung zu verkaufen.

So war der Nachmittag hoch politisch.
Schäfer-Gümbel ging etwa mit den Ver-
kehrsproblemen in Hessen ins Gericht:

„Der hessische Stau reicht mittlerweile drei-
mal um die Erde. Das muss sich endlich än-
dern.“ Er bezeichnete Wohnen als Thema
seines Lebens. Die SPD habe das Thema be-
zahlbarer Wohnungen zur Priorität ge-
macht. Beengte Wohnverhältnisse in der
Kindheit und Jugend hätten aber auch sei-
nen Stil und seinen Umgang geprägt. „Ich
streite mich bis heute hart in der Sache, aber
nie so, dass persönliche Verletzungen blei-
ben.“ Beim Thema Pflege forderte er mehr

Personal, damit vor allem mehr Zeit da ist
für die hilfsbedürftigen Menschen. Das Mo-
dell der GemeindeschwesterPlus aus Rhein-
land-Pfalz wolle er übernehmen, um eine
medizinische Versorgung in Absprache mit
Ärzten auch in Dörfern und Gemeinden zu
gewährleisten. Aus dem Publikum wurde
Schäfer-Gümbel nach den Straßenausbau-
beiträgen gefragt. Er versicherte, die SPD
werde diese komplett streichen und auch die
Kommunen insgesamt besser finanzieren.

Die Moderation der sehr gut besuchten
Veranstaltung hatte Dirk Schäfer, Usingen,
Vertriebsleiter Sport. Prominente Gäste in
der Ständerhalle waren Luisa Boos, die Ge-
neralsekretärin der SPD-Baden-Württem-
berg, Thomas Schwarze (Wiesbaden), der
als Kultusminister vorgesehen ist und Ger-
hard Merz Gießen der bei einer möglichen
Regierungsübernahme das Ressort Soziales
und Arbeit übernehmen soll. Für den Wahl-
kampf hat Hessens SPD auch prominente
Unterstützung aus Berlin, aber nicht nur von
hoher Politik. Der frühere Basketballprofi
Henning Harnisch soll als Sportbeauftrag-
ter für die SPD punkten. Er kehrte bis zum
Wahltermin am 28. Oktober in seine Hei-
mat zurück. Denn Harnisch stammt aus
Oberhessen, spielte in der Bundesliga für
Gießen, wo auch SPD-Spitzenkandidat
Thorsten Schäfer-Gümbel herkommt. Eine
entscheidende Rolle bei Harnischs Ver-
pflichtung spielte Schäfer-Gümbels Ehefrau
Annette Gümbel. Sie ist Vereinsvorsitzende
des TV Lich Basketball.

SPD-Landtagskandidat Swen Bastian hob
abschließend hervor, Thorsten Schäfer-
Gümbel sei nicht nur im Wahlkampf im Vo-
gelsbergkreis, sondern engagiere sich hier
kontinuierlich, sei vor Ort und bürgernah.
Die Veranstaltung in Ulrichstein schloss mit
einem Appell von Bastian: „Gehen Sie
Sonntag unbedingt wählen!“

Es war zwar kein „Rotes“, sondern ein „Grünes Sofa“, auf dem der Spitzenkandidat der Hessischen SPD Thorsten Schäfer-
Gümbel mit seiner Ehefrau Annette Platz genommen hat, um sich den Fragen von Dirk Schäfer und aus dem Publikum zu
stellen. Aber es war trotzdem eine gute Sitzgelegenheit. Foto: Graulich

Impulsabend
zum Thema

Volkstrauertag
VOGELSBERGKREIS (red). Das Evange-

lische Dekanat Alsfeld bietet einen Impuls-
abend zum Thema Volkstrauertag an. Ter-
min ist am heutigen Dienstag um 19 Uhr
in der Alten Schule in Ober-Breidenbach.
Mit dabei sind zwei Bürgermeister – Dr.
Birgit Richtberg und Timo Georg -, zwei
Pfarrer – Dorothée Tulllius-Tomášek und
Nils Schellhaas - und eine Pastoralreferen-
tin, nämlich Hedwig Kluth vom Katholi-
schen Dekanat Alsfeld. Dazu kommen
noch einige Schüler der Ohmtalschule so-
wie ein Teil der Männergruppe, die vor
Kurzem im Rahmen der Reihe „Krieg und
Frieden“ des Ev. Dekanats nach Trier und
Verdun gereist ist. Der Impulsabend zum
Volkstrauertag hat sich aus daraus ergeben
und wird geleitet von Franziska Wallenta
und Holger Schäddel vom Ev. Dekanat
Alsfeld. „Wir laden alle an einem offenen
Austausch Interessierten dazu ein und bie-
ten mit unseren Mitwirkenden eine ganze
Bandbreite an Themen zum Volkstrauer-
tag an“, so Holger Schäddel. „Darüber hi-
naus stellen wir ganz gezielt auch Material
und Informationen für Menschen zur Ver-
fügung, die am Volkstrauertag in irgendei-
ner Form einen Beitrag leisten wollen oder
sollen.“ Die Teilnahme ist kostenfrei.

Große und kleine Ost-Hits
Musik und Kino: Gruppe Bandsalad spielt Stücke des ostdeutschen Liedermachers Gerhard Gundermann

ALSFELD. Samstagabend im Kinocenter
Alsfeld: Am Eingang und zur Kasse stau-
ten sich die Nachtschwärmer. Die Schlan-
ge zum größten Vorführsaal „Bambi“ war
lang. Anders als sonst, nahmen drei Her-
ren mit ordentlich Beat im Blut die Besu-
cher äußerst charmant in Empfang und
verbreiteten im gleichen Zug eine aufge-
schlossene Stimmung. Mehr als 170 Da-
men und Herren mittleren Alter fanden
im Nu ihr Plätzchen – das außerordentli-
che Kino-Programm „Bandsalad trifft
Gundermann“ mit musikalischer und
filmszenisch tief-bewegender Zeitreise in
die Vergangenheit von Ost-Deutschland
konnte beginnen.

„Im nächsten Jahr ist der Fall der Mau-
er bereits 30 Jahre her. Wer von ihnen
kennt eigentlich den Liedermacher Ger-
hard Gundermann?“, eröffnete „Alsfelds
Kinofrau“ Silke Kunzelmann den Auftakt
zur Filmvorführung über den im Westen
gänzlich unbekannten „Bob Dylan der
ehemaligen DDR“. Nur sechs Finger gin-
gen hoch, vier Stunden später sah das Er-
gebnis entschieden anders aus. Dazu ver-
halfen die drei Männer mit Leidenschaft
für Ost-Rock auf die Sprünge.

Hinter dem dynamischen Trio mit dem
Namen „Bandsalad“ versteckten sich die

passionierten Musiker Jürgen Litzka, Bru-
no Frank und Matthias Karle – drei über
die Kreisgrenzen weit hinaus bekannte
„Tonkünstler“ mit Stil und Format. Mit
Bass, Gitarren, Drums, Akkordeon, Spiel-
freude und Gesang legte die Gruppe ein
buntes Konglomerat der großen und klei-
nen Hits der legendären ostdeutschen
Kultbands Puhdys, Karat und City auf das
Parkett – das Ganze formvollendet mit
einem Ohrwurm von Ute Freudenberg
und zwei Liedern des Hauptakteurs der
Veranstaltung – Gerhard Gundermann.

„Wir sind total geflashed, heute Abend
so viele Menschen
hier zu sehen“, freu-
te sich Litzka über
die vielen Zuschau-
er, mit der die Band
nicht gerechnet hät-
te. „Ich will nicht
vergessen“, stellte er das Motto des
Abends vor und drehte die Uhr zugleich
zurück in jene Zeiten, in denen Deutsch-
land noch durch eine Mauer geteilt war.
Es gehe aber nicht um die Wessis und Os-
sis, um Schwarz oder Weiß, die Guten
oder Bösen, sondern um die Bandbreite
dazwischen. Und so könne man sich
selbst einmal fragen: „Was hätte ich im
System der DDR getan, wie hätte ich mich
verhalten?“, machte der Alsfelder in sei-

nen Ansagen und Hintergründen deut-
lich.

Spätestens beim zweiten Puhdys-Lied
„Abenteuer“ schwappte der Funke auf die
Zuhörer über und animierte Finger, Hän-
de, Füße und Köpfe in den Sitzreihen zu
Bewegungen im Rhythmus der rockigen
Lieder, wenn auch die Liedtexte alles an-
dere als „Friede, Freude, Eierkuchen“ be-
inhalteten. Bei Klassikern wie „Alt wie ein
Baum“, die „Blumen aus Eis“ von Karat
und die „Jugendliebe“ von Ute Freuden-
berg stimmte das Publikum ein.

Und dann gab es noch diesen ambiva-
lenten Rockpoeten
„Gundermann“,
von dem die we-
nigsten jemals et-
was gehört hatten.
„Er wollte Che
Guevara werden,

fand sich aber im Braunkohlewerk wie-
der“, entnahm Litzka verschiedene De-
tails aus der Vita eines Baggerfahrers und
Liedermachers, Genossen und Rebellen,
Rocksängers und Familienvaters. Gunder-
mann lebte intensiv, im Widerspruch mit
einem auferlegten System, er mischte sich
ein, irrte und kämpfte. Gleichzeitig mach-
te er viele Menschen mit seiner Musik im
Sound von Bruce Springsteen glücklich.
In seinen Liedern beschrieb der Künstler

das sozialistische Leben aus der Sicht der
kleinen Leute, mit denen er tagtäglich im
Tagebau auf einem Bagger die Kohle-
schichten runterriss. Ein Typ Mensch, der
frei heraus sagte, was er dachte. In seinen
Liedern adaptierte Gundermann die Ver-
gänglichkeit und andere Fragen zur
menschlichen Existenz in zartfühlenden
Texte.

Zur ersten Kostprobe wählten die Ak-
teure von „Bandsalad“ den melancholi-
schen Song „Brigitta“. Wer hierbei die har-
monische Verstrickung einer endlosen
Liebe vermutete, wurde schnell eines Bes-
seren belehrt. Der Name gehörte nicht zu
einer Frau, sondern zur Braunkohlegrube,
in der Gundermann seine Brötchen ver-
diente. Doch die Grube wurde geschlos-
sen.

„Du bist in mein Herz gefallen, wie ein
verlassenes Haus“, wählte die Band zum
Abschluss des Konzertes noch das Lied
„Linda“. „Das schönste Lied des Lieder-
machers, welches er eigens zur Geburt
von Tochter Linda geschrieben hatte“, er-
läuterten die Alsfelder Ostrocker. Bevor es
hieß „Film ab“, und alle Anwesenden ein-
tauchten in die biografische Fiktion von
„Gundermann“, dem widersprüchlich fas-
zinierenden Menschentyp, bei dem die an-
gedachten hohen Zielvorstellungen mit
der kalten Realität gnadenlos kollidierten.

Das Trio „Bandsalad“spielt im Alsfelder Kinocenter Ost-Klassiker. Foto: Buchhammer

Von Linda Buchhammer

Kantate des
„Kleinen Prinzen“
ALSFELD (red). „Der kleine Prinz“ – die

Kantate für Sprecher, Chor, kleines Or-
chester und Solisten nach Texten von An-
toine de Saint-Exupéry und Johann Frei-
tag von Kurt Grahl wird am Sonntag, 28.
Oktober, um 17Uhr in der Dreifaltigkeits-
kirche Alsfeld aufgeführt. Die Leitung hat
Dekanatskantor Simon Wahby. Auf der
Suche nach einem Freund befindet sich
der kleine Prinz auf einer Reise durch die
Welten, in der er allerlei Eigentümlichkei-
ten kennenlernt. Traurig auf der Erde an-
gekommen, findet er in der Sahara einen
Gleichgesinnten, einen Fuchs. Dieser öff-
net ihm die Augen für das Wesentliche.

Gleich der weltbekannten Märchen-
erzählung versucht der Komponist Kurt
Grahl, den Fokus auf das Eigentliche zu
richten. Er vertont eine Reise durch die
Tonarten, lässt die Geschichte in Textpas-
sagen lautmalerisch erklingen und landet
am Ende bei der Kernaussage dieser Er-
zählung: „Man sieht nur mit dem Herzen
gut“. Der Eintritt kostet 12, ermäßigt 10
Euro. Schüler zahlen 8 Euro, Kinder bis
6 Jahre sind frei.

» Wir sind total geflashed, heu-
te Abend so viele Menschen

hier zu sehen. «
Musiker Jürgen Litzka

zeitungsberichte

ALSFELD. „An kaum einem anderen
Ort in Alsfeld wird Integration so ge-
lebt, wie in unserem Freibad – hier ver-
bringen Menschen aller Altersklassen,
Religionen, politischer Ansichten und
Herkunftsländern, individuellen körper-
licher Gegebenheiten oder auch cha-
rakterlichen Stärken und Schwächen
gemeinsam – und völlig selbstver-
ständlich – eine harmonische Zeit“,
stellt das Team des Alsfelder Erlenba-
des jedes Jahr aufs Neue wieder fest.
Daher hat es sich zu Beginn der dies-
jährigen Freibadsaison etwas Besonde-
res einfallen lassen, um auch diese ge-
lebte Integration zu verdeutlichen: Am
18. Mai 2019, am Abend der Freibad-
saisoneröffnung, lädt das Erlenbad zum
ersten Open-Air-Konzert auf die große
Freibadwiese ein. Thema des Abends,
eine gelebte und eigentlich auch ge-
glückte Integration: Ost- und West-
Rock im Jahr des 30-jährigen Mauer-
falls.

„Musik verbindet“

„Musik vereint und verbindet – egal
wie man sonst ist oder tickt“, hat Ralf
Kaufmann, Geschäftsführer der Als-
felder Bäder, schon oft erlebt. „Daher
liegt es nahe, zur Feier und Verdeutli-
chung unseres für die Integration wich-
tigen Bades musikalisch aktiv zu wer-
den.“Wie könnte es da passender sein,
eine Band zu verpflichten, die sich mitt-
lerweile in der Region mit diesem Mu-
sikgenre einen Namen gemacht hat:
BANDSALAD.

Seit dem Kinofilm „Gundermann“,
der im letzten Herbst im Kinocenter Als-
feld vorgestellt wurde, weiß man, dass
diese Band mit dem Thema „Ostrock“
stark verwurzelt ist – quasi die Kultlie-
der von den Puhdys, City, Karat auch
mit eigenen erlebten Geschichten über
und mit der DDR aus Sicht eines „Wes-
sis“ wieder lebendig werden lässt.

So sind gerade Jürgen Litzka und
Bruno Frank zwei „alte Hasen“, die
schon vor der Wendezeit in unter-
schiedlichen Bands diese Musik ge-
spielt haben - unter anderem bei den
„Troubadours“, „El Dorados“, „Mucho

Gambo“ und „Halb6“. Matthias Karle
und Niko Seim, beide spielen übrigens
auch bei Halb6, kommen aus der Rock-
szene und kennen zwar die DDR nur
noch aus Erzählungen ihrer Eltern, sind
aber ebenfalls begeisterte Ostrocker
geworden und aus der Band nicht mehr
wegzudenken.

BANDSALAD spielt vor allem Ost-
rock – Lieder von bekannten Ostrock-

Stars, die vor der Wende im sogenann-
ten „Zonenrandgebiet“ legendäre Kon-
zerte in der Region gaben und Musik-
liebhaber noch heute vereinen: Puhdys,
Karat, City, Ute Freudenberg, Gunder-
mann, u.v.m. Gemeinsam mit deutsch-
sprachiger Musik aus demWesten (Ma-
rius Müller Westernhagen, Peter Maf-
fay & Co) inspirierten sie die Musiker
von BANDSALAD, die mit ihrem eige-

nen Stil – teilweise unplugged und in
eigenen Interpretation – die damalige
Musikkultur weiterleben lassen möch-
ten.

Ergänzt wird das musikalische Pro-
gramm durch den Kirtorfer Männerge-
sangsverein, der dieses Jahr den Ost-
rock ebenfalls zum 30-jährigen Mauer-
fall als ein Chorprojekt gewählt hat und
mit einigen Liedern die „Vorgruppe“
von Bandsalad darstellt.

Ein wenig ostalgisch wird es auch
ringsherum: Auch wenn das hôtel villa
raab erst im Spätsommer 2019 ihre Tü-
ren öffnet, kümmerst es sich schon um
ostalgische Leckereien und außerge-
wöhnliche Craftbierspezialitäten auf
der Freibadwiese – ein kleiner Vorge-
schmack auf kommende Geschmacks-
erlebnisse. Gemeinsam mit dem Erlen-
bad beziehungsweise dem ErlenQuar-
tier des Bades übernimmt hôtel villa
raab das Catering als eins von weiteren
Projekten, die beide künftig gemeinsam
gestalten wollen.

Außerdem mit von der Partie sind die
Oldtimerfreunde Alsfeld, die einige
ihrer „in die Jahre gekommenen“ Ge-
fährten mit auf die Freibadwiese brin-
gen, um dem Ganzen das richtige Flair
zu geben.Auch ein Trabbi wird aller Vo-
raussicht nach ein Stell-dich-ein geben
– ein idealer Hintergrund für Selfies.

„Auch wenn wir natürlich alle auf
gutes Wetter hoffen, gibt es für den
Notfall einen Plan B: Die Großsporthal-
le“, verrät Anja Kierblewski, Inhaberin
der PR.Agentur MARLIK, die das Event
begleitet. „Sollte dasWetter tatsächlich
zu schlecht sein, wird die Veranstaltung
kurzerhand nach drinnen verlegt, so
dass der Party auf keinem Fall etwas im
Wege steht!“

Beginn des Konzertes ist um 20 Uhr,
Einlass bereits eine Stunde vorher. Ti-
ckets gibt es im Vorverkauf für 10 Euro
an der Schwimmbadkasse, dem Erlen-
quartier, im Schloss Romrod sowie beim
Ramspeck und der PR.Agentur Marlik
in Alsfeld. An der Abendkasse kosten
die Tickets 12 Euro pro Person.

Mit etwas Glück können unsere Le-
ser freien Eintritt gewinnen (siehe Info-
kasten) (PR .Agentur MARLIK)

Open-Air-Konzert: Ostrock auf der Wiese
Konzert zur Freibadsaisoneröffnung: Musikalisch gelebte Integration

Gemeinsam mit unserer
Redaktion verlost das Er-
lenbad aber auch 6 x 2 Ti-
ckets für den Abend.
Schreiben Sie bis zum 17.
Mai 2019 eine E-Mail an
oz-extra@vrm.de
Geben Sie Ihren voll-

ständigen Namen und
Telefonnummer an, damit
wir Sie im Falle eines Ge-
winns benachrichtigen
können. Die Tickets wer-
den an der Abendkasse
hinterlegt.

FREIER EINTRITT
ZU GEWINNEN

Bandsalad: Sie haben Spaß an ihren eigenen Interpretationen und teilweise auch
unplugged gespielten Songs der Stars von 1989, die im Zonenrandgebiet legendäre
Konzerte gaben. Foto: Anja Kierblewski

Bald ist das wieder ein alltägliches Bild aus dem Schwimmbad: Die Vogelsberger genießen das Angebot des 9000 m² Freibadareals zum Spielen, Schwim-
men und Erholen. Foto: BS - Photo
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Saisoneröffnung im Alsfelder Freibad

Samstag, 18. Mai 2019
9 bis 20 Uhr

Open-Air-Konzert mit „Bandsalad“
20 Uhr Freibadw
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Kirtorf: Autohaus Naumann & Sohn, Tel.: 06635 261 • Postfiliale
Alsfeld: Sport-Kober, Tel.: 06631 3610

OSTrockOSTrock
imimim

erlenbAd
18.05.2019 • alsfeld
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Erlenbad Alsfeld, Tel.: 06631 182374
Carl Ramspeck, Tel.: 06631 2025

PR.Agentur MARLIK, Tel.: 06631 709796
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zeitungsberichte

ALSFELD. „An kaum einem anderen
Ort in Alsfeld wird Integration so ge-
lebt, wie in unserem Freibad – hier ver-
bringen Menschen aller Altersklassen,
Religionen, politischer Ansichten und
Herkunftsländern, individuellen körper-
licher Gegebenheiten oder auch cha-
rakterlichen Stärken und Schwächen
gemeinsam – und völlig selbstver-
ständlich – eine harmonische Zeit“,
stellt das Team des Alsfelder Erlenba-
des jedes Jahr aufs Neue wieder fest.
Daher hat es sich zu Beginn der dies-
jährigen Freibadsaison etwas Besonde-
res einfallen lassen, um auch diese ge-
lebte Integration zu verdeutlichen: Am
18. Mai 2019, am Abend der Freibad-
saisoneröffnung, lädt das Erlenbad zum
ersten Open-Air-Konzert auf die große
Freibadwiese ein. Thema des Abends,
eine gelebte und eigentlich auch ge-
glückte Integration: Ost- und West-
Rock im Jahr des 30-jährigen Mauer-
falls.

„Musik verbindet“

„Musik vereint und verbindet – egal
wie man sonst ist oder tickt“, hat Ralf
Kaufmann, Geschäftsführer der Als-
felder Bäder, schon oft erlebt. „Daher
liegt es nahe, zur Feier und Verdeutli-
chung unseres für die Integration wich-
tigen Bades musikalisch aktiv zu wer-
den.“Wie könnte es da passender sein,
eine Band zu verpflichten, die sich mitt-
lerweile in der Region mit diesem Mu-
sikgenre einen Namen gemacht hat:
BANDSALAD.

Seit dem Kinofilm „Gundermann“,
der im letzten Herbst im Kinocenter Als-
feld vorgestellt wurde, weiß man, dass
diese Band mit dem Thema „Ostrock“
stark verwurzelt ist – quasi die Kultlie-
der von den Puhdys, City, Karat auch
mit eigenen erlebten Geschichten über
und mit der DDR aus Sicht eines „Wes-
sis“ wieder lebendig werden lässt.

So sind gerade Jürgen Litzka und
Bruno Frank zwei „alte Hasen“, die
schon vor der Wendezeit in unter-
schiedlichen Bands diese Musik ge-
spielt haben - unter anderem bei den
„Troubadours“, „El Dorados“, „Mucho

Gambo“ und „Halb6“. Matthias Karle
und Niko Seim, beide spielen übrigens
auch bei Halb6, kommen aus der Rock-
szene und kennen zwar die DDR nur
noch aus Erzählungen ihrer Eltern, sind
aber ebenfalls begeisterte Ostrocker
geworden und aus der Band nicht mehr
wegzudenken.

BANDSALAD spielt vor allem Ost-
rock – Lieder von bekannten Ostrock-

Stars, die vor der Wende im sogenann-
ten „Zonenrandgebiet“ legendäre Kon-
zerte in der Region gaben und Musik-
liebhaber noch heute vereinen: Puhdys,
Karat, City, Ute Freudenberg, Gunder-
mann, u.v.m. Gemeinsam mit deutsch-
sprachiger Musik aus demWesten (Ma-
rius Müller Westernhagen, Peter Maf-
fay & Co) inspirierten sie die Musiker
von BANDSALAD, die mit ihrem eige-

nen Stil – teilweise unplugged und in
eigenen Interpretation – die damalige
Musikkultur weiterleben lassen möch-
ten.

Ergänzt wird das musikalische Pro-
gramm durch den Kirtorfer Männerge-
sangsverein, der dieses Jahr den Ost-
rock ebenfalls zum 30-jährigen Mauer-
fall als ein Chorprojekt gewählt hat und
mit einigen Liedern die „Vorgruppe“
von Bandsalad darstellt.

Ein wenig ostalgisch wird es auch
ringsherum: Auch wenn das hôtel villa
raab erst im Spätsommer 2019 ihre Tü-
ren öffnet, kümmerst es sich schon um
ostalgische Leckereien und außerge-
wöhnliche Craftbierspezialitäten auf
der Freibadwiese – ein kleiner Vorge-
schmack auf kommende Geschmacks-
erlebnisse. Gemeinsam mit dem Erlen-
bad beziehungsweise dem ErlenQuar-
tier des Bades übernimmt hôtel villa
raab das Catering als eins von weiteren
Projekten, die beide künftig gemeinsam
gestalten wollen.

Außerdem mit von der Partie sind die
Oldtimerfreunde Alsfeld, die einige
ihrer „in die Jahre gekommenen“ Ge-
fährten mit auf die Freibadwiese brin-
gen, um dem Ganzen das richtige Flair
zu geben.Auch ein Trabbi wird aller Vo-
raussicht nach ein Stell-dich-ein geben
– ein idealer Hintergrund für Selfies.

„Auch wenn wir natürlich alle auf
gutes Wetter hoffen, gibt es für den
Notfall einen Plan B: Die Großsporthal-
le“, verrät Anja Kierblewski, Inhaberin
der PR.Agentur MARLIK, die das Event
begleitet. „Sollte dasWetter tatsächlich
zu schlecht sein, wird die Veranstaltung
kurzerhand nach drinnen verlegt, so
dass der Party auf keinem Fall etwas im
Wege steht!“

Beginn des Konzertes ist um 20 Uhr,
Einlass bereits eine Stunde vorher. Ti-
ckets gibt es im Vorverkauf für 10 Euro
an der Schwimmbadkasse, dem Erlen-
quartier, im Schloss Romrod sowie beim
Ramspeck und der PR.Agentur Marlik
in Alsfeld. An der Abendkasse kosten
die Tickets 12 Euro pro Person.

Mit etwas Glück können unsere Le-
ser freien Eintritt gewinnen (siehe Info-
kasten) (PR .Agentur MARLIK)

Open-Air-Konzert: Ostrock auf der Wiese
Konzert zur Freibadsaisoneröffnung: Musikalisch gelebte Integration

Gemeinsam mit unserer
Redaktion verlost das Er-
lenbad aber auch 6 x 2 Ti-
ckets für den Abend.
Schreiben Sie bis zum 17.
Mai 2019 eine E-Mail an
oz-extra@vrm.de
Geben Sie Ihren voll-

ständigen Namen und
Telefonnummer an, damit
wir Sie im Falle eines Ge-
winns benachrichtigen
können. Die Tickets wer-
den an der Abendkasse
hinterlegt.

FREIER EINTRITT
ZU GEWINNEN

Bandsalad: Sie haben Spaß an ihren eigenen Interpretationen und teilweise auch
unplugged gespielten Songs der Stars von 1989, die im Zonenrandgebiet legendäre
Konzerte gaben. Foto: Anja Kierblewski

Bald ist das wieder ein alltägliches Bild aus dem Schwimmbad: Die Vogelsberger genießen das Angebot des 9000 m² Freibadareals zum Spielen, Schwim-
men und Erholen. Foto: BS - Photo
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Gelungene Generalprobe
„Bandsalad“ und Männergesangverein Kirtorf spielen Konzert „Ostrock trifft Westsound“ zur Saisoneröffnung im Erlenbad

ALSFELD. Für das Erlenbad war es
ein rundum gelungener Auftakt zur Er-
öffnung der Alsfelder Freibadsaison.
Für die Musiker von „Bandsalad“ und
vom Männergesangverein Kirtorf war
es die erfolgreiche Generalprobe für
das erste gemeinschaftliche Großpro-
jekt in etwa vier Wochen in Kirtorf –
zum 30-jährigen „Fall der Mauer“ so-
wie gleichlautend runden Geburtstag
unseres Anzeigenblatts „OZextra“. Ge-
treu dem Motto „Ostrock trifft West-
sound“ verschmolzen rund 300 Ostal-
giker auf der Freibadwiese für mehr als
drei Stunden mit dem Sound der gro-
ßen Kultbands des legendären Ost-
rocks in Harmonie.
Mit „Hammer-Stimmung“ lässt sich

in zwei Worten ausdrücken, was sich
am Samstagabend in den Erlen abspiel-
te. Das Wetter hielt bis zum Schluss.
Die Veranstalter und die beteiligten
Unterstützer von Hôtel Villa Raab,
Marktcafé Alsfeld, den Oldtimerfreun-
de Alsfeld sowie „Volkspolizist“ Holger
Meier-Schabl in Funktion des Aufklä-
rers sorgten mit vereinten Kräften für

ein adäquat abgestimmtes Ambiente.
Das I-Tüpfelchen auf der Sahne´ war je-
doch zweifelsohne die Operation „Ost-
Mugge“ der „mannsvielen Gesangs-
funktionäre“ aus Kirtorf im Bündnis
mit den vier Energiebündeln von
„Bandsalad“. Mit Power und mitrei-
ßender Musikalität wandelten die pas-
sionierten Tonkünstler durch ein Mo-
nument der deutschen Rockgeschich-
te.
„Freude schöner Götterfunken“

knüpfte der Männergesangverein unter
dem Dirigat von Irina Warkentin zum
musikalischen Auftakt mit der Ode
„An die Freude“ das Band der Freund-
schaft. Die Botschaft der Ü30 bis Ü80-
Vokalisten kam sofort bei allen Anwe-
senden an. Anfangs noch ruhig und
verhalten, mauserten sich die meisten
Besucher bis zum späten Abend zu ge-
sangsfreudigen Gefährten und sichtba-
ren „Tanzbären“ erster Güte. Unter ih-
nen offenbarte sich sogar ein anwesen-
der Junggesellenabschied einer echten
„Ost-West-Beziehung“ mit rosigen Aus-
sichten.
„An Tagen wie diesen“ dehnten die

Kirtorfer Burschen die Untermauerung

des kollektiven Glücksgefühls beim
Feiern mit Musik weiter aus. Melo-
disch ausgefeilt griffen sie mit ihrer
Liedauswahl von „Another Brick in
the Wall“, „Über sieben Brücken“ so-
wie „Alt wie ein Baum“ geradewegs
wunderbar-passende Meilensteine der
Musikgeschichte auf.

Raum zu freier Entfaltung

„Bombastisch“ gestaltete sich dann
der Übergang und Opener zum Auftritt
von „Bandsalad“, bestehend aus Jürgen
Litzka, Bruno Frank, Matthias Karle
und Niko Seim. Mit Lichtspiel, Rauch-
schwaden und bahnbrechender Musik-
compilation zelebrierte die Band förm-
lich ihren Star-Aufgang als „Rolling
Stones der Region“ und zeigte fortan,
wo in Alsfeld der „Rock’n’Roll-Ham-
mer“ hängt. Kurzum bekamen die eins-
tigen DDR-Songs der Puhdys, von Ka-
rat, City und Ute Freudenberg viel
Raum zur freien Entfaltung.
In einem bunten Konglomerat aus fet-

zigen Ohrwürmern und Songperlen -
darunter „Alt wie ein Baum“, „Über

sieben Brücken“, „Geh zu ihr“, „Wenn
Träume sterben“, „Hey, wir woll’ n die
Eisbären seh´n“, „Blumen aus Eis“,
„Der blaue Planet““, „Am Fenster“ und
„Jugendliebe“ – präsentierten die Mu-
siker einen Hit nach dem anderen und
heizten der Stimmung mächtig an. Kei-
nesfalls fehlen durften natürlich auch
mehre Lieder des ambivalenten Bag-
gerfahrers und Rockpoeten Gerhard
Gundermann, mit dessen Geschichte
sich die Musiker von „Bandsalad“ im
vergangenen Jahr intensiv beschäftigt
hatten. Der Nachhall von Titeln wie
„Brigitta“, „Brunhilde“ und „Linda“
war so groß, dass es weitergehen muss-
te.
„Was bleibt - sind Freunde im Leben“,

die den Ostrock heute noch immer mit
Begeisterung weitergeben. „Die Musik
hat überlebt“, setzen die hiesigen „Ost-
rocker“ auch weiterhin ihre Zeichen.
Schon am 29. Juni geht das gemeinsa-
me Kind von „Bandsalad“ und MGV in
Kirtorf mit anderen Ideen, viel Dyna-
mik und ordentlich Sound am oberen
Marktplatz an den Start. Man darf ge-
spannt sein, was sich die Planer für die-
ses Großprojekt ausgedacht haben.

Im Erlenbad bestreitet Bandsalad eine gelungene Generalprobe für das Konzert „Ostrock trifft Westsound“. Foto: Buchhammer

Von Andreas Ungermann

Wehren löschen
brennende Hecken
ALSFELD/SCHLITZ (pw). Brennende

Hecken haben am Wochenende drei
Einsätze der Feuerwehren im Vogels-
bergkreis verursacht. Die Pflanzstreifen
standen in Alsfeld, im Alsfelder Stadtteil
Berfa und in Schlitz in Flammen. Die
Feuerwehrleute der Städte hatten die
Brände am Samstag und Sonntag
schnell unter Kontrolle. So waren bei
den Bränden am Berfaer Sand und in
der Schlitzer Kleingartenanlage lediglich
Nachlöscharbeiten nötig. Etwas mehr
Löschaufwand war für eine etwa vier
Meter lange Thuja-Hecke in der Grün-
berger Straße in Alsfeld erforderlich. Die
Brandursachen sind in allen Fällen noch
unklar. Die Sachschäden fielen durch
die schnellen Löscheinsätze gering aus.

Förderung
für die Vereine

ALSFELD (red). Sport-Coach Michael
Seum von der Stabsstelle Soziales und
Kultur in der Alsfelder Stadtverwaltung
hat dieser Tage eine Aufbauqualifikation
in Marburg beim Landessportbund Hes-
sen erfolgreich abgeschlossen. Diese Fort-
bildung war laut einer Pressemitteilung
Voraussetzung zum erneuten Erhalt von-
Fördermitteln aus dem Landesprogramm
Sport und Flüchtlinge in Höhe von 9000
Euro für das laufende Jahr.
„Integration ist das große Thema unse-

rer Zeit. Maßnahmen gibt es jede Menge.
Eine der erfolgreichsten ist die Integra-
tionsarbeit, die die Sportvereine in der Re-
gion leisten“, heißt es in der Mitteilung.
Der Sport leiste hier einen wichtigen Bei-
trag – in den vergangenen Jahren habe er
vielfach seine außerordentliche Integra-
tionskraft unter Beweis gestellt. So seien
aufgrund der Initiative der Stadt seit 2016
heimische Vereine und Institutionen mit
fast 28000 Euro aus dem Landespro-
gramm Sport und Flüchtlinge gefördert
worden.
Bürgermeister Stephan Paule (CDU)

fordert nun die Alsfelder Vereine und Ins-
titutionen auf, Förderanträge für ihre be-
reits geleistete Arbeit 2019 oder neue
Sportangebote zu stellen. Förderungen
wie Aufwandsentschädigungen für Perso-
nen, die Sportangebote anleiten, oder
Sachmittel wie Sportkleidung oder Trai-
ningsmaterialien, Transportkosten und
vieles mehr können demnach bei der
Stadtverwaltung beantragt werden.
Bei der Antragsstellung seien die Mit-

arbeiter der Stadt Alsfeld behilflich und
beraten auch die Vereine. Ansprechpart-
ner ist hier Sport-Coach Michael Seum
von der Stabsstelle Soziales und Kultur
unter der Telefonnummer 06631/182188
oder perMail anm.seum@stadt.alsfeld.de.
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Fortsetzung folgt

Folge 46

Stell dir vor, du müsstest ein
halbes Jahrhundert allein le-
ben, so wie sie. Das würde
nicht spurlos an dir vorüber-
gehen. Lass dich also von ih-
rer rauhbeinigen Art nicht ab-
schrecken. Ja, sie haben ih-
re Ecken und Kanten. Die sind
eben nie geglättet worden.
Aber da draußen bist du gut
aufgehoben.
Du kannst nach wie vor in

die Schule fahren, mit dem
Bus, und ganz normal weiter-
machen. Aber du darfst nicht
vergessen, was die beiden für
ein Leben geführt haben. Ih-
re Eltern sind bei einem Unfall

mit einem Lastwagen umge-
kommen, als diese alten Män-
ner jüngerwaren als du heute.
Daraufhin haben sie einfach

die Schule abgebrochen, wenn
sie überhaupt jemals regelmä-
ßig hingegangen sind, was ich
bezweifle, sind zu Hause ge-
blieben und haben die Arbeit
von Farmern undRanchern ge-
macht, und das ist so ziemlich
alles, was sie von der Welt wis-
sen und jemals wissen muss-
ten. Bis jetzt hat das gereicht.
Sie hielt inne. Sie versuchte,

am Gesicht des Mädchens ab-
zulesen, welche Wirkung ihre
Worte hatten.
Das Mädchen schaute über

die Motorhaube auf die gera-
de, zweispurige Straße hin-
aus. Nach einerWeile sagte sie:
Aber Mrs. Jones, glauben Sie,
diewerdenmichmögen?
Ja. Wenn du ihnen eine

Chance gibst, werden sie dich
mögen.
Aber es kommt mir so ver-

rückt vor, da hinauszuziehen,
um mit zwei alten Männern
unter einemDach zu leben.

Das stimmt schon, sagte
Maggie. Aber es sind nun mal
verrückte Zeiten. Manchmal
denke ich, wir leben in der ver-
rücktesten Zeit, die es je gege-
ben hat.
Das Mädchen drehte den

Kopf und schaute durchs Sei-
tenfenster auf die Weide hin-
ter dem Straßengraben und
dem Zaun. Die Blütenstän-
de des Seifenkrauts ragten wie
zersplitterte Stöcke in die Hö-
he, die Samenkapseln trocken
und dunkel vor dem Winter-
gras. Haben die einen Hund?,
fragte sie.
Ja, einen altenHofhund.
UndKatzen?
Hab ich keine gesehen. Aber

bestimmt sind welche da. Ich
kann mir keine Farm vorstel-
len, auf der nicht mindestens
eine oder zwei streunende Kat-
zen die Ratten und Mäuse in
Schach halten.
Ich müsste meinen Job im

Holt Café aufgeben. Ichmüsste
es Janine sagen.
Ja. Aber du wärst nicht die

Erste, die aufhört, bei Jani-

ne Geschirr zu spülen. Damit
rechnet sie.
Wirklich?
Ja.
Das Mädchen schaute wei-

ter durchs Fenster. Maggie Jo-
nes wartete. Bei jedem Wind-
stoß schaukelte derWagen auf
den Rädern. Nach einer Weile
drehte das Mädchen den Kopf
wieder nach vorne. Sie kön-
nen weiterfahren, wenn Sie
möchten, sagte sie. Es gehtmir
schonwieder einigermaßen.
Gut, sagte Maggie. Ich hab

nichts anderes erwartet. Sie
lenkte den Wagen zurück auf
die Fahrbahn, und sie fuh-
ren auf der schmalen Stra-
ße weiter. Nach ein paar Mei-
len bogen sie nach Osten auf
die Nebenstraße ab und dann
auf den Fahrweg zu dem alten
Hausmit dem verrostetenMa-
schendrahtzaun und den ver-
krüppelten, kahl aufragenden
Ulmen imHof. Sie stiegen aus.
Die McPheron-Brüder hat-

ten nach ihnen Ausschau ge-
halten. Sie kamen sofort aus
dem Haus, blieben auf der Ve-

randa stehen und sahen den
beiden Frauen entgegen. Aber
keiner von beiden sagte etwas,
machte eineGeste. Siewirkten
so steif und erstarrt, als wären
sie aus Gips geformt und wie
Statuen zweier minderer Hei-
liger auf der Veranda aufge-
stellt worden.
Als sie aus demWagen stieg,

wehte derWind demMädchen
das Haar vors Gesicht, so dass
ihr erster Blick auf die McPhe-
rons durch ihr eigenes dichtes,
dunkles Haar getrübt wurde.
Aber die alten Männer hatten
sich fein gemacht.
Sie trugen neue Hemdenmit

Perlmutt-Druckknöpfen und
saubere Sonntagshosen.
Ihre roten Gesichter wa-

ren glattrasiert, und ihr eisen-
graues Haar hatten sie mit so
viel Haaröl angeklatscht, dass
es schwer und steif war und
sich nicht einmal unter einem
Windstoß bewegte. Das Mäd-
chen folgte Maggie Jones auf
die Veranda.
Maggie machte sie mitein-

ander bekannt. Harold und

RaymondMcPheron, sagte sie,
das ist Victoria Roubideaux.
Victoria, das ist Harold.
Und das ist Raymond.
Die beiden Brüder traten

wie in einer Varieténummer
nacheinander vor, noch oh-
ne das Mädchen direkt anzu-
sehen, und gaben ihr bei-
de die Hand, einer nach dem
anderen, drückten einmal
rasch und schmerzhaft zu
und lockerten denGriff sofort
wieder, als sie spürten, wie
klein, weich und geschmei-
dig die Mädchenhand in ihrer
großen, verhärteten, schwie-
ligen Hand lag, und traten
wieder zurück.
Dann schauten sie sie an.

Schweigend stand sie in ih-
rem Wintermantel und den
Bluejeans neben Maggie Jo-
nes, ein junges Mädchen mit
langen schwarzen Haaren
und schwarzen Augen, mit
einer roten Tasche über der
Schulter ihres dunklen Man-
tels.
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Musik mit Einheitsstimmung
Sofakonzert mit „Bandsalad“ im Erlenbad Alsfeld / Sound der Ostbands / Spenden gesammelt

ALSFELD. Musikalisches Appetit-
häppchen im legendären Sound des
Ostrocks mit Gelüsten nach mehr:
Klein und fein, „unplugged“ – aber
laut, mit buntem Licht und Mords-
stimmung versetzten jüngst die vier
Musiker von „Bandsalad“ die Gewin-
ner des Sofakonzertes im Alsfelder
Erlenquartier in mitreißende Ostal-
gie.
Als kleinen Vorgeschmack zur an-

stehenden Freibaderöffnung in Als-
feld sowie zur Groß-Operation „Ost-
Mugge trifft Westsound“ in Kirtorf
servierten die „Vogelsberger Zonenro-
cker“ Jürgen Litzka, Matthias Karle,

Bruno Frank und Niko Seim im Rah-
men einer gemeinschaftlichen Verlo-
sungsaktion mit unserer Zeitung eine
schöne Auswahl des alten Ostrock-
Beats vor der historischen Wende zu
einem vereinten Deutschland.
Hintergrund der seit Monaten lau-

fenden Kampagne zur mehrfach
soundstarken Zeitreise in die Ost-Ma-
nia bieten in diesem Jahr gleich meh-
rere Jubiläen. Zum einen liegt der
„Fall der Mauer“ zwischen Ost- und
West-Deutschland 30 Jahre zurück.
Zum anderen gibt es das Anzeigen-
blatt „OZ-Extra" schon genauso lan-
ge auf dem Markt. Und schließlich
hat auch das Alsfelder Schwimmbad
einen runden Geburtstag zu verkün-

den, allerdings packt es an Jahren
noch zwei Jahrzehnte obendrauf,
wird 50. Kurzum – drei runde Ge-
burtstage mit unterschiedlichen Ge-
schichten von großer Bedeutung, ge-
nügend Gründe und Impulse also
zum freudig-ansteckenden Gesang.
Sichtlich begeistert ließen sich nun

die Glückspilze – in Begleitung etli-
cher Ehepartner oder Freunde – auf
das einstündig angedachte Stelldich-
ein ein und genossen die kulturpoliti-
sche Begegnung mit einem „Vopo“
(Volkspolizist), mit nachhallenden
Anekdoten und den bekannten Klas-
sikern und Ohrwürmern der unver-
gessenen „Ostbands“ Puhdys, Karat,
City, Ute Freudenberg und Gunder-

mann in vollen Zügen. Aus einer
Stunde wurden ganz schnell zwei,
aus konzertantem Sofagesang ent-
brannte unweigerlich eine rundum
gelungene „Einheitsstimmung“.
Am Ende des Abends sollte sogar

noch der Verein „Barrierefreie Stadt
Alsfeld“ von der vorherrschenden gu-
ten Laune profitieren. Zugunsten des
neu angeschafften Pool-Lifters im
Hallenbad ging ein Hut durch die
Reihen. Mit dem zusätzlichen Erlös
einer Autogrammversteigerung kam
ein Betrag von 275 Euro zusammen,
den der Erlenbad-Geschäftsführer
Ralf Kaufmann zeitnah an die Vorsit-
zende des rührigen Vereins überge-
ben wollte.

Von Linda Buchhammer

Als Appetithäppchen ihrer anstehenden Konzerte servieren die „Vogelsberger Ostrocker“„Bandsalad“ bei einem Sofakonzert eine schöne Auswahl legendärer Ostrock
Klassiker. Foto: Buchhammer

Ausstellung
„Demensch“

REGION (red). Im Gerhardt von Reu-
tern-Haus in Willingshausen beginnt
am Montag, 13. Mai, mit der Hängung
und „kleiner“ Eröffnung die Ausstellung
„Demensch“. So heißt die Wanderaus-
stellung des Hessischen Ministeriums
für Soziales und Integration. Sie präsen-
tiert Motive aus der „Demensch"-Reihe
des Cartoonisten Peter Gaymann, die
dieser in Kooperation mit Prof. Dr. To-
mas Klie (Ev. Hochschule Freiburg) he-
rausgegeben hat. Situationen aus dem
Alltag von Menschen mit Demenz wer-
den humorvoll dargestellt. Es geht da-
bei um die Darstellung, wie ein men-
schenfreundlicher Umgang mit Demenz
aussehen kann. Das Ziel der lokalen Al-
lianz für Menschen mit Demenz der
Gemeinde Willingshausen mit dem
Dorfverbund Merzhausen als Träger ist
es, dass sich eine gesellschaftliche Kul-
tur entwickelt, die Demenz nicht aus-
grenzt, heißt es in der Ankündigung.

Hans-Jürgen Schäfer (Schlitz), Anja Püchner (Vogelsbergkreis), Birgit Wilhelm (Schotten), Andrea Ortstadt (Vogelsbergkreis),
Andreas Sommer (Mücke) wollen mitarbeiten, dass Kultur und Politik besser zusammenarbeiten. Foto: Kreispressestelle

„Vorne dabei sein“
Projektgruppe „TRAFOgelsberg – eine Region bricht auf“ will Kultur in der Region verändern

VOGELSBERGKREIS (red). „Wir wol-
len ganz vorne dabei sein, unter den ers-
ten Fünf, und uns die Fördermittel ho-
len. Das ist unser Ziel und dafür brau-
chen wir Ihre Unterstützung“, mit die-
sem Aufruf eröffnete Prozessbegleiterin
Anne Grabosch, Philipps-Universität
Marburg, ihre Präsentation zum „TRA-
FO-Projekt“. Zuvor hatte Amtsleiterin
Anja Püchner vom Amt für Wirtschaft
und den ländlichen Raum des Vogels-
bergkreises die Gäste der Informations-
und Werkstattveranstaltung zu einer ak-
tiven Mitarbeit eingeladen.
Nochmal zurück zum Start: Worum

handelt es sich bei „TRAFO“ und wa-
rum ist es wichtig; unter die ersten Fünf
zu kommen? Seit Sommer vergangenen
Jahres ist die Projektgruppe „TRAFO-
gelsberg – eine Region bricht auf“ damit
befasst, ein zukunftsfähiges Konzept zur
Transformation der kulturellen Struktu-

ren im Vogelsberg zu erstellen. Vorhan-
denes gilt es weiterzuentwickeln und zu
sichern, neue Konzepte, Strukturen und
Allianzen zwischen Kultur und Politik
sollen initiiert werden. Themen sind:
Wie lässt sich das Kulturangebot in länd-
lich geprägten Regionen und kleineren
Städten weiterentwickeln? Und wie
können sich Kulturinstitutionen vor Ort
für neue Aufgaben, Inhalte und Koope-
rationen öffnen?
Hauptakteure sind dabei der Vogels-

bergkreis (Amt für Wirtschaft und den
ländlichen Raum) als Projektträger, die
Landesmusikakademie Hessen sowie
das Kulturzentrum Kreuz aus Fulda und
die Herzbergfestival GmbH. In dieser
Konstellation hatte das HessischeMinis-
terium für Wissenschaft und Kunst die
Region als eine von zwei hessischen
Teilnehmern für das Programm „TRA-
FO –Modelle für Kultur imWandel“ der

Kulturstiftung des Bundes vorgeschla-
gen und den Zuschlag erhalten. Seitdem
sind viele weitere Akteure aus Kultur
und Politik mit eingebunden worden. So
auch auf der jüngsten Veranstaltung, für
die das Rosencafé im alten Rixfelder
Bahnhof einen besonderen Rahmen bot.
Gemeinsam mit Vertretern aus vier

Modellkommunen (Mücke, Schotten,
Schlitz und Breitenbach am Herzberg)
wurde in einem interaktiven Setting am
Konzept gefeilt, und es entstanden neue
partizipative Ideen für die mögliche Um-
setzungsphase ab 2020. Bis 31. Juli 2019
wird ein Gesamtkonzept erstellt, das zur
Bewerbung um die eingangs zitierten
Fördergelder dient. Insgesamt 18 Regio-
nen bundesweit bewerben sich darum,
aber nur fünf erhalten einen Zuschlag
und damit die vierjährige Förderung zur
Umsetzung ihres Transformationsvorha-
bens.

Ernst Eimer
und Freunde

GROSS-EICHEN (jsf). Der Kunst- und
Kulturverein der Ernst Eimer Freunde
eröffnet am Internationalen Museums-
tag, 19. Mai, in Groß-Eichen die Dauer-
ausstellung „Ernst Eimer und sein
künstlerisches Umfeld“. In dieser Aus-
stellung werden neben Gemälden Ernst
Eimers auch Werke seines engen Stu-
dienfreundes und Malerkollegen Hein-
rich Pforr (1880-1970) aus Laudenbach,
später Hann. Münden, ausgestellt. Sie
stammten beide vom Land und waren
Söhne von Kleinbauern. Beide studier-
ten in derselben Zeit an der Kunstaka-
demie in Karlsruhe und verbrachten oft
die Semesterferien in Groß-Eichen.
Auch werden Werke von Wilhelm
Trübner ausgestellt, der zu dieser Zeit
(1904-1910) Direktor der Kunstakade-
mie in Karlsruhe war und dessen Meis-
terschüler Ernst Eimer war. Wie bereits
gewohnt erwarten die Besucher Kaffee
und Kuchen. Der Eintritt ist frei.
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Der Weltladen zieht um
Die Spatzen pfeifen es schon von den Alt-
stadtdächern – es tut sich viel in diesen Ta-
gen auf und um den Marktplatz und ein en
Teil des Trubels verbucht der Alsfelder
Weltladen für sich. Denn in dem schönen
Laden in der Untergasse, der seit Bestehen
des ehrenamtlichen Ladenprojekts im Jahr
2003 das Zuhause fair gehandelter Ware
war,wird gepackt und sortiert, ausverkauft
und nummeriert, da nach den Sommerfe-
rien ein Umzug ansteht. Der Weltladen
zieht um in das frisch sanierte Fachwerk-
haus unterhalb des Rathauses, Markt 15.
„Dafür gibt es viele Gründe“, erläutert Hil-
degard Maaß, die Vorsitzende des Vereins
Weltladen Alsfeld e.V., „einer davon ist
unsere Philosophie.“ Danach arbeiten die
Weltläden nicht gewinnorientiert, sondern
investieren nach erfolgreichen Geschäfts-
jahren die Überschüsse in eine Verbesse-
rung der Infrastruktur. „Da wir in den letz-
ten Jahren offenbar sehr gut gewirtschaf-
tet haben, können wir nun auf einer grö-
ßeren Ladenfläche mehr faire Waren an-
bieten und damit mehr für den Menschen
in den Erzeugerländern tun.“ Ein weiterer
Grund ist die Barrierefreiheit, die immer

wichtiger wird. „Fair zu handeln heißt
eben auch Menschen mit Einschränkun-
gen gute Einkaufsmöglichkeiten und
freien Zutritt zu allen unseren Waren zu
verschaffen“, so Maaß, die oft gesehen
hat, dass schon die wenigen Stufen im der-
zeitigenWeltladen oft große Probleme für
gehbehinderte Menschen darstellen. Ein
weiteres Argument für den Umzug ist die
Verbesserung der Einkaufslage: „Natürlich
können wir uns in den neuen Räumen nur
halten, wenn wir weiterhin gute Verkäufe
machen“, weiß das gesamte Weltladen-
team, das sich von der Lage direkt am Rat-
haus viel verspricht und sich nun mit
Feuereifer in die Umzugsarbeit stürzt.
Wer das Team unterstützen möchte, der
kann jetzt bei den Schnäppchen oder an-
derenWaren zuschlagen, bevor der Laden
vom 29.7. bis 13.8. geschlossen ist. Und
wer mit demWeltladen den Umzug feiern
möchte, der sollte sich jetzt schon den 17.
August freihalten, denn an diesem Tag
wird mit einem bunten Programm, viel In-
formation und ganz viel neuer Ware der
neueWeltladen eingeweiht. Foto: Schlitt

On tour: Ein vulkanisches Musikereignis
VdM-Musikschulen touren im Herbst durch den Vogelsbergkreis –Neuer Standort für Alsfeld

VOGELSBERGKREIS (red).
Drei öffentliche Musikschulen
gibt es im Vogelsbergkreis: die
Alsfelder Musikschule, die Lau-
terbacher Musikschule und die
Musikschule Schlitz. Alle drei
gehören dem Verband deutscher
Musikschulen (VdM) an, und sie
erfüllen ihren Bildungsauftrag,
ihre musikpädagogischen sowie
sozialen Aufgaben selbständig,
mit je eigenen Schwerpunkten;
zugleich freilich arbeiten sie
Hand in Hand. Dies soll nun nach
Jahren einmal wieder kreisweit
für die Öffentlichkeit anschau-
lich und vor allem -hörbar wer-

den: indem das Dreigestirn die-
ser Institutionen im Herbst eine
gemeinsame Konzertreise unter-
nimmt, die in den Altkreisen Als-
feld und Lauterbach und dem
Schlitzerland Station machen
wird, eine Vulkan-Tournee also.

Das Programm wird gemein-
sam gestaltet und moderiert; je
ein größeres Ensemble jeder Mu-
sikschule wirkt mit: das Streich-
ensemble „Variation“ der Als-
felder, die Bigband der Lauterba-
cher und das Akkordeonorches-
ter der Schlitzer Musikschule;
die Leitung der Formationen
liegt in den Händen von Wladi-

mir Pletner, Klaus Scheuer und
Susanne Behounek.

Die Termine und Räumlich-
keiten der drei Musikschul-Kon-
zerte stehen schon fest: Sonntag,
27. Oktober in Alsfeld, um 17
Uhr in der Aula der Albert-
Schweitzer-Schule, Schillerstra-
ße 1; Samstag, 16. November, 18
Uhr, im Saal der Sparkasse Ober-
hessen in Lauterbach und Sonn-
tag, 17.11., 18.30 Uhr im großen
Saal der Landesmusikakademie
Schlitz, Schloss Hallenburg. Die
Schirmherrschaft für das Als-
felder Konzert hat Bürgermeister
Stephan Paule bereits zugesagt.

Die Alsfelder Musikschule
freut sich besonders, Interessier-
ten dann wohl bereits ihre neue
Behausung, schräg gegenüber
der Schule, mit der Adresse
Schillerstraße 16, präsentieren zu
können, sprich: erstmals ein
eigenes Gebäude in der Ge-
schichte der örtlichen Musik-
schule. Für dessen Anschaffung
durch die Kulturgemeinde Als-
feld werden dringend noch Spen-
der und Sponsoren gesucht, da-
mit die Musikschule möglichst
bald dort einziehen kann; jede
Art von Unterstützung ist sehr
willkommen.

Das Streichensemble „Variation“ der Alsfelder Musikschule. Foto:Windisch-Laube

Von Rockmusik bis Familienurlaub
Der Sommer 2019 lockt mit bunten Programm für Klein und Groß

VOGELSBERGKREIS (red).
Auch wenn die Sonne sich mo-
mentan an den meisten Tagen
noch hinter den Wolken versteckt
und das Thermometer selten über
20 Grad klettert, ist es nicht mehr
zu leugnen: Die Sommerferien rü-
cken immer näher. Für alle, die
trotzdem noch keine Pläne für
ihre freie Zeit geschmiedet haben,
lohnt sich der Blick in den Veran-
staltungskalender des Sachgebiets
Jugendarbeit/Jugendbildung des

Vogelsbergkreises. Denn hier
wartet wieder eine großeAuswahl
an Freizeiten, Bildungsangeboten
und Tagesveranstaltungen auf
Klein und Groß.

Videocamp am Edersee

Nur ein Beispiel aus dem prall
gefüllten Kalender, den Interes-
sierte unter www.vogelsberg-
kreis.feripro.de finden, ist die

Fahrt für die Jüngsten (7 bis 9
Jahre) ins Kreiszeltlager nach
Landenhausen. Etwas weiter weg
geht es für die 10- bis 13-Jähri-
gen. Vom 12. bis zum 21. Juli
können sie nach Neuglobsow an
den Stechlinsee im Partnerland-
kreis des Vogelsbergkreises rei-
sen. Dieses Ziel bietet der Vogels-
bergkreis auch etwas später, näm-
lich vom 4. bis zum 10. August,
für die ganze Familie an. Eben-
falls Anfang August (1. bis 10.

August) geht es für Jugendliche
nach Usedom in den Jugendfe-
rienpark Ahlbeck – direkt am
Meer.

Viele weitere Ideen für die Fe-
rienzeit – zum Beispiel ein aufre-
gendes Videocamp am Edersee
für 13- bis 16-jährige Filminteres-
sierte oder ein musikalischer
Workshop mit erfahrenen Rock-
Musikern aus der Region – finden
Interessierte im Internet oder tele-
fonisch unter (06641) 977443.

.... und das nicht auf der grünen Wiese – wie hier beim Vorab-Termin im Mai –sondern auf dem oberen Marktplatz in Kirtorf. Für einen originellen,musikalisch
spannenden und emotionsgeladenen Abend sorgen der Männergesangverein Kirtorf, die Ostrock-Formation Bandsalad und das Blasorchester der Freiwilli-
gen Feuerwehr Homberg.Mehr dazu auf den beiden folgenden Seiten. Foto: Buchhammer

Bühne frei:Am Samstag heißt es „Ostrock trifft Westsound“ ...

• Kfz-Service für alle Fabrikate
• TÜV + AU Abnahme
• Reifenservice
• Klimaanlagenservice
• AVIA-XPress-Station
• Waschanlage
• Fahrzeugvermessung
• Unfallinstandsetzung

Ihhr ŠŠkkodda-Serviice-Partner iim Vogellsbberg
36320 Kirtorf • Telefon: 0 66 35 / 91 83 40 • www.autohaus-naumann.de

Flexibel, sauber und zuverlässig –
so lautet unser Motto.

Peter Meß Elektrotechnik GmbH & Co. KG
Wetzlarer Str. 11 - 35260 Stadtallendorf

Tel. 06428 - 93030 - Fax 06428 - 930330
E-Mail: info@mess-elektrotechnik.de - Web http://www.mess-elektrotechnik.de

OSTrockOSTrock
triffttriffttrifft

Westsound
29.06.2019 • kirtorf

Mit dabei im Vorprogramm: 
Männergesangverein Kirtorf & Blasorchester Homberg/Ohm

Einlass: 19:00 Uhr • Beginn: 20:00 Uhr
Vorverkauf: 10,- € • Abendkasse: 12,- €

Vorverkaufsstellen für das Visum (Eintrittskarte): 
Kirtorf: Autohaus Naumann & Sohn, Tel.: 06635 261 • Postfiliale

Alsfeld: Sport-Kober, Tel.: 06631 3610

www.bandsalad.de
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Weltladen Alsfeld e.V., „einer davon ist
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bieten und damit mehr für den Menschen
in den Erzeugerländern tun.“ Ein weiterer
Grund ist die Barrierefreiheit, die immer
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gen gute Einkaufsmöglichkeiten und
freien Zutritt zu allen unseren Waren zu
verschaffen“, so Maaß, die oft gesehen
hat, dass schon die wenigen Stufen im der-
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Verbesserung der Einkaufslage: „Natürlich
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halten, wenn wir weiterhin gute Verkäufe
machen“, weiß das gesamte Weltladen-
team, das sich von der Lage direkt am Rat-
haus viel verspricht und sich nun mit
Feuereifer in die Umzugsarbeit stürzt.
Wer das Team unterstützen möchte, der
kann jetzt bei den Schnäppchen oder an-
derenWaren zuschlagen, bevor der Laden
vom 29.7. bis 13.8. geschlossen ist. Und
wer mit demWeltladen den Umzug feiern
möchte, der sollte sich jetzt schon den 17.
August freihalten, denn an diesem Tag
wird mit einem bunten Programm, viel In-
formation und ganz viel neuer Ware der
neueWeltladen eingeweiht. Foto: Schlitt
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ihre musikpädagogischen sowie
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mit je eigenen Schwerpunkten;
zugleich freilich arbeiten sie
Hand in Hand. Dies soll nun nach
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27. Oktober in Alsfeld, um 17
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Uhr, im Saal der Sparkasse Ober-
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Schirmherrschaft für das Als-
felder Konzert hat Bürgermeister
Stephan Paule bereits zugesagt.
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freut sich besonders, Interessier-
ten dann wohl bereits ihre neue
Behausung, schräg gegenüber
der Schule, mit der Adresse
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36320 Kirtorf • Telefon: 0 66 35 / 91 83 40 • www.autohaus-naumann.de

Flexibel, sauber und zuverlässig –
so lautet unser Motto.

Peter Meß Elektrotechnik GmbH & Co. KG
Wetzlarer Str. 11 - 35260 Stadtallendorf

Tel. 06428 - 93030 - Fax 06428 - 930330
E-Mail: info@mess-elektrotechnik.de - Web http://www.mess-elektrotechnik.de

OSTrockOSTrock
triffttriffttrifft

Westsound
29.06.2019 • kirtorf

Mit dabei im Vorprogramm: 
Männergesangverein Kirtorf & Blasorchester Homberg/Ohm

Einlass: 19:00 Uhr • Beginn: 20:00 Uhr
Vorverkauf: 10,- € • Abendkasse: 12,- €

Vorverkaufsstellen für das Visum (Eintrittskarte): 
Kirtorf: Autohaus Naumann & Sohn, Tel.: 06635 261 • Postfiliale

Alsfeld: Sport-Kober, Tel.: 06631 3610

www.bandsalad.de
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zeitungsberichte

KIRTORF (lb). „Ostrock trifft West-
sound“- Kirtorf in Ostalgie: Monatelang
haben sie sich intensiv vorbereitet, am
kommenden Samstag, 29. Juni, starten die
Mannen vom Männergesangverein „Lie-
derkranz“ 1861 Kirtorf (MGV) im Bündnis
mit der Band „Bandsalad“ richtig durch
und erklären für einen Tag den oberen
Marktplatz mit ordentlich Ideenreichtum,
Tatendrang und Beat im Blut zur „Ost-
zone“.

Vom 13. August 1961 bis zum 9. No-
vember 1989 spaltete die einstige `Berliner
Mauer´ Deutschland in Ost und West. 28
Jahre lang war jener Eiserne Vorhang ein
Symbol des Kalten Krieges. Im November
1989 aber wurde der Fall jener Mauer zu
einem Sinnbild der friedlichen Revolution
und brachte dieWende zu einer vereinten
Republik. Ein „Frieden“, der bereits länger
anhält als einst die Spaltung des Landes –
genaugenommen sind es in diesem Jahr 30
Jahre.

„Ein schöner Grund zum Feiern, genau-
so wie der gleichlautend runde Geburtstag
der `OZextra´, das Wochenmagazin der
Oberhessischen Zeitung“, dachten sich

noch vor der vergangenen Jahreswende die
kreativen Köpfe und legten sofort los mit
den Planungen für ihr Special-Event.„Män-
nersache - die Dritte“, sagen die einen.„Da
haben sich wirklich ein paar Verrückte ge-
funden“, bringen Insider kurz und knackig
das außergewöhnliche Musikprojekt der

„Funktionäre“ mit den Klassikern, Ohrwür-
mern und kleinen Hits der legendären ost-
deutschen Kultbands Puhdys, Karat, City,
Ute Freudenberg und Gundermann auf den
Punkt. Und beide Seiten haben recht.

Wer die Macher nämlich näher kennt,

kann sich sicher sein, dass sie nicht nur mu-
sikalisch, sondern ebenso in allen dazuge-
hörigen Bereichen und Details vom Flyer
und Konzertticket, über die Requisiten, bis
hin zu den Getränken und „Näseleien“ ihre
Hausaufgaben gemacht haben und mit ei-
nigen Highlights aufwarten.Allein die Auf-

machung der Tickets lässt schon erahnen,
welch unerschöpfliches Potenzial gewisser-
maßen Hand anlegt.

Entgegen klassisch hergestellter Ein-
trittskarten erhalten die Veranstaltungsbe-
sucher eine „Identitäts-Bescheinigung“

von Bandsalad - ausgestellt nach Original-
vorlage der früheren Ausweisdokumente
der DDR.Wer also am Samstag in Kirtorf
die Zeitreise antreten möchte in Ostalgie,
kann nur mit einemVisum den Grenzgang
antreten zwischen der Zeitgeschichte und
heute vereintenWirklichkeit. Eigens für die-
sen emotionsreichen Zweck haben die Pla-
ner sogar weder Kosten noch Mühen ge-
scheut, den Grenzpunkt mit stattlichen
Mauerteilen der früheren „Berliner Mauer“
– das einstige mahnende Bollwerk der
deutschenTeilung auf einer Länge von rund
160 Kilometern - zu realisieren. Dement-
sprechend kann es den Konzertbesuchern
ebenso jetzt passieren, dass sie kurzerhand
einem letzten „Mohikaner“ der früheren
DDR-Volkspolizei begegnen, bei dem die
Uhren immerzu nach alter Sitte ticken, und
er linientreu „dominant-kauzig“ seinen
Dienst verrichtet. Nichtsdestotrotz: die
Grenze ist offen - die Ein-,Aus- und Rück-
Reisebeschränkung ist unwiderruflich auf-
gehoben und auch in Kirtorf bleibt für je-
dermann und jede Frau viel Raum und Zeit
für alte Erinnerungen, Emotionen und Nos-
talgie.

Kirtorf wird zur musikalischen Ostzone
Männersache III – MGVLiederkranz lädt am Samstag zum kultigen Mauerfall-Event

Der Mauerfall-Trabi kommt auch nach Kirtorf. Archivfoto: OZ

Hallo Freunde der Musik
aus Nah und Fern,
es ist jetzt gute acht Monate her, als

ich in einem Gespräch mit Linda Buch-
hammer zum ersten Mal den Namen Jür-
gen Litzka und den Namen der Gruppe
Bandsalad im Zusammenhang mit Lie-
dern von Puhdys und Karat gehört habe.
Genauso lange ist es her, dass in einem
Telefonat zwischen mir und Jürgen Litzka
dieses tolle Projekt aus der Taufe geho-
ben wurde.

Was folgte waren interessante Gesprä-
che, emotionale Singstunden, gemeinsa-
me Feierlichkeiten und eine Vorbereitung,
die am Samstag ihren Höhepunkt finden

wird. Es ist etwas entstanden, was
nur entstehen kann, wenn man
Musik lebt und liebt. Ich den-
ke, das kann ich hier für alle
Band Mitglieder von Bandsalad
und für alle aktiven Sänger des
MGV Kirtorf schreiben.

30 Jahre Mauerfall, 30
Jahre OZ extra, bald
160Jahre MGV und die
Liebe zur Musik aus den
70`ern und 80`ern aus
Ost undWest hat dieses
Open Air entstehen las-
sen. Dass wir durch gute
Beziehungen zum Blasorches-

ter der FFW Homberg/Ohm, auch die
Musikerinnen und Musiker von dort
„infizieren“ konnten, setzt dem gan-
zen noch die Krone auf. Es ist also
angerichtet.

Ich möchte mich an dieser Stel-
le, stellvertretend für alle die die-

se Veranstaltung in irgend-
einer Weise unterstützt ha-
ben, ganz besonders bei
den Mitgliedern der
Burschenschaft Kirtorf
bedanken, die uns am
Samstag aktiv unter-
stützen werden. Eben-

falls bedanke ich mich bei

den Sängern unseres MGV, die mit viel
Fleiß und Geduld einmal ganz anderes
Liedgut einstudiert haben. Ganz beson-
ders bedanken sich an dieser Stelle alle
Sänger bei ihrer Chorleiterin IrinaWarken-
tin für die tollen Singstunden zu diesem
Projekt. Jetzt liegt es an Euch , unserem
tollen Publikum, unseren neuen „oberen
Marktplatz“ zum Beben zu bringen.

Fühlt Euch wohl und gebt alles…
Ich wünsche allen Gästen und Zuhö-

rern einen wunderschönen Abend hier in
Kirtorf

Euer Markus Naumann
1.Vorsitzender MGV Kirtorf

„Was entsteht, wenn man Musik lebt und liebt“
Grußwort von Markus Naumann, 1. Vorsitzender des Männergesangvereins Kirtorf

Markus Naumann

Liebe Feunde der
Ostrock-Nostalgie,
es ist schon ein paar Jahre her, seit

dem Mauerfall und dem Wegfall der
Grenzkontrollen inmitten Deutschlands.
Die jüngeren unter uns kennen die inner-
deutsche Teilung gar nicht mehr – und
das ist gut so. Wie bedrückend die Tei-
lung und erst recht ein Leben in der to-
talitären DDR ohne wirkliche Meinungs-
freiheit auch gewesen sein mag, so hat
dies doch eine ganz eigene Musik her-
vorgebracht. Durch die Musik konnte
man sich ausdrücken und auch grenz-
überschreitend verständigen. Die Bands
loteten mit manch ihrer Texte auch die
bestehenden Grenzen aus. Für das DDR-
Regime war das teilweise doch recht

„frei“ gestaltete Textwerk zu tolerieren,
zumal dies grenzübergreifender Erfolg
und damit Devisen für den Staat bedeu-
tete. Damit ist aber klar, diese Musik ist
oft auch tiefsinniger undwahrhaftiger als
andere Musik und spiegelte die Gefühle
und Sehnsüchte vieler Menschen wieder.

Durch die Lieder gab es bereits lange
vor der Grenzöffnung eine Wiederver-
einigung, nämlich eine Vereinigung in
der Musik bei der alle mitmachten, ja
mitsingen konnten – in Ost wie inWest.
Gerade hier in Ost- und Mittelhessen
lernte man die Bands City und vor allem
die Phudys und Karat durch ihre Tour-
neen live kennen. Die Besucher der Kon-
zerte waren begeistert. Und auch heute
singt man diese Lieder immer noch ger-

ne. Wer kennt zum Beispiel nicht „Alt
wie ein Baum“ oder „Über sieben Brü-
cken …“? Musik verbindet, früher wie
heute. Daher finde ich es absolut Klasse,
dass unser MGV nun an diese Zeit und
die Gemeinsamkeiten mit „Ostrock trifft
Westsound“ anknüpft.

Ich freue ich mich ganz besonders auf
diese Kombination, die nicht nur zum Zu-
hören, sondern auch zum mitmachen
und mitsingen inspiriert. Ein Highlight
des Jahres wie ich meine. Ich freue mich
auf ein tolles gemeinsames Konzert. Ich
bin auf jeden Fall dabei.

Wir sehen uns …

Ihr Andreas Fey
Bürgermeister von Kirtorf

„Ich bin dabei, wir sehen uns ...“
Grußwort von Bürgermeister Andreas Fey zum Konzert „Ostrock trifft Westsound“

Andreas Fey

Holzpelletheizung
Wärmepumpen
Solartechnik
Wohnraumlüftung

Elektrotechnik
Photovoltaik
Sanitär
Regenwasser

Christ
Gebäudetechnik
GmbH & Co. KG

36320 Kirtorf Neustädter Straße 8
Tel.: 06635 / 373 Fax 06635 / 1447

info@christ-gebaeudetechnik.de www.christ-gebaeudetechnik.de

Neustädter Str. 21 · 36320 Kirtorf
Tel. 0 66 35 / 2 23 · www.apokirtorf.de

Inh. Marco Stanzel
Alsfelder Tor 1 · 36320 Kirtoorf

Tel.: 0 66 35/ 2 55

Fax: 0 66 35/ 91 84 88

Stadtbäckerei Stanzel
… weil`s schmeckt!
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Für Sie vor Ort.
Ihr Ansprechpartner
für Geschäftsanzeigen
und Beilagenwerbung.

Kai Gehrau
Sales Manager
Telefon 06631 9669-74
kai.gehrau@vrm.de

Mittelhessen
Media Sales

KIRTORF(lb). „Go Trabi go“, berei-
chern zudem die Eheleute Christel und
Manfred Wagner aus Reiskirchen den
abendlichen Kult-Gang „Über sieben
Brücken“ und „An den Ufern der Nacht“
mit ihrem bundesweit bekannten, bun-
ten Mauerfall-Trabi mit besonderer No-
te. Die kultige Rennpappe aus Zwickau,
Modell P601 L, Baujahr 1982 erzählt auf
wunderbareWeise die Geschichte einer
Freundschaft zwischen Ost und West -
von Reiskirchen, über England zurück
nach Rostock. Unmittelbar nach der
Wende lernteWagner einen frisch geba-
ckenen Ingenieur aus Rostock kennen.
Jener hatte gerade sein Studium erfolg-
reich beendet und benötigte für den Ab-
schluss des Diploms noch den Nachweis
eines halbjährigen Praktikums.Wagner
ermutigte seine Neubekanntschaft, sein
Praktikum im Westen Deutschlands zu
absolvieren, um auf dem Arbeitsmarkt
größere Chancen zu haben. Ein ausge-
sprochenes Wort mit rollendem Nach-
klang – der Rostocker kam mit seinem
Trabi gen Reiskirchen gefahren, fand
durch Wagner in Gießen einen Prakti-
kumsplatz und in der näheren Umge-
bung eine Wohnung. Als Dank für alle
Unterstützung schenkte der umsorgte
Mann seinen Trabi den liebgewonnenen
Freunden in Reiskirchen.

Diese wiederum halten das Kult-Auto
bis heute auf einer einzigartig sinnbildli-
chen Art mit seiner bewegten Geschich-
te aufrecht: Kunstvolle Städteportraits
auf der Karosserie skizzieren markante
Historienorte und zurückgelegte Statio-
nen des Fahrzeugs auf seiner Fahrtstre-
cken von Ost nachWest.

Im Bündnis von „Bandsalad“ und
MGV „Liederkranz“ 1861 Kirtorf findet
sich desWeiteren Holger Meier-Schabl,
der Mann für alle Fälle. Als ursprünglich
gelernter Facharbeiter für Holztechnik
schlug er in seinem früheren „Ostleben“
im einstigen „VEB-Tacton“ in der Pro-
duktion von Kesselpauken, Trommeln
und Klangplatten für Xylophone und
Orff´sche Instrumente einen unbändigen

Takt. Wissenswert dazu: Der volkseige-
ne Betrieb „Tacton“ war bis zur Grün-
dung der DDR bereits unter dem bekann-
ten Namen „Sonor“ geführt. Da man
dem einstigen Gründer Johannes Link in
Weißenfels an der Saale den Betrieb und
die Herstellung von Militärtrommeln

während des Zweiten Weltkrieges als
Kriegsverbrechen auslegte, wurde das
Unternehmen kurzum verstaatlicht und
die Unternehmerfamilie enteignet. Der
Instrumentenhersteller floh umgehend
mit seiner Familie, den Patenten und ver-
sierten Mitarbeitern in denWestteil von
Deutschland und arbeitete am Neuauf-
bau der Trommelbauwerkstatt. „Mit gro-
ßem Erfolg“, würde eine Umfrage in der
Trommelszene bestätigen.

Nach derWende schulte Meier-Schabl
zum examinierten Altenpfleger um und
justierte seine künstlerische Ader mit

großer Leidenschaft zum Schauspiel und
Kabarett. Beim Konzert stellt der Wahl-
Alsfelder als sächselnder Aufklärer und
Freund Honeckers mit humorvollen An-
ekdoten die kulturpolitische Begegnung
mit Herrn Niemand sowie den Genossin-
nen und Genossen eines einst beklem-

menden Systems.
Schwer auf Einheit und Harmonie ge-

taktet sind letztlich auch die Musiker
vom Blasorchester der Freiwilligen Feuer-
wehr Homberg. Zum Start des Ostalgie-
geprägten Konzertes übernehmen die
Feuerwehr-Musiker des Ohmstädtchens
auf der Showbühne am oberen Markt-
platz den Auftakt. Gut eine halbe Stun-
de wird dann eine Kostprobe des heißen
Soundes der kultigen Ostrocker aus
einem blitzblank geputzten Instrumen-
tarium der Homberger zu hören sein, be-
vor der Kirtorfer Männergesangverein

unter dem Händchen von IrinaWarken-
tin mit freudigem Gesang und mehr als
einer Hand voller Lieder die Stimmung
nochmals vorantreibt zum gepfefferten
Auftritt der Jungs von „Bandsalad“ - be-
stehend aus den vier Tonkünstlern Jür-
gen Litzka (Bass, Gitarre, Gesang), Mat-
thias Karle (Gitarre,Akkordeon, Gesang),
Bruno Frank (Schlagzeug, Gesang) und
Niko Seim (Leadgitarre), und ihrer „DDR-
Mugge“ mit mitreißenden Songs wie
„Alt wie ein Baum“,Wenn ein Mensch
lebt“, „Am Fenster“, „Hey wir woll’n die
Eisbärn sehn“ und natürlich das bedeu-
tungsvolle „Was bleibt, sind Freunde im
Leben“.

Im Anschluss an die Ost-Mania muss
natürlich niemand gleich nach Hause ge-
hen. Im Gegenteil – dann steht noch die
Geselligkeit in Vordergrund. Es gibt flot-
te Töne aus der Konserve und `tanzwüti-
ge´ Konzertbesucher dürfen sogar in aus-
gelassener Partystimmung unter dem
Sternenzelt noch ordentlich das Tanzbein
schwingen.

Visum mit Gewinnchance

Als ganz besonderes Highlight gibt es
zu guter Letzt unter allen anwesenden
Konzertbesuchern ein einstündiges
Wohnzimmerkonzert zu gewinnen. Die
Auslosung erfolgt noch während des
Konzertes auf der Bühne.

Kurzentschlossene Ostalgiker und all
diejenigen, die jetzt noch ganz schnell
ein Visum für den Samstagabend stellen
möchten, können übrigens das Doku-
ment noch bis Samstagmorgen in Kirtorf
im Autohaus Naumann & Sohn oder in
der Postfiliale Kirtorf in der Gemündener
Str. 1 beantragen und sofort abholen. Bis
zum gleichen Zeitpunkt besteht ebenso
die Möglichkeit zur telefonischen Bestel-
lung unter Telefon 06635/ 261, oder per
Mail unter info@autohaus-naumann.de.

Und auch in Alsfeld gibt es noch die
Vorverkaufsstelle bei Sport-Kober, Ross-
markt 3,Tel.: 06631/ 3610 oder per Mail
unter sport-kober@gmx.de

Stilecht mit Mauerfall-Trabi und VoPo
Nicht nur die klangliche Kulisse stimmt – Ostmania mit Blasorchester Homberg MGV Kirtorf und Bandsalad

PROGRAMM

Ab 19 Uhr Einlass zum
oberen Marktplatz
19.45 Uhr Begrüßung
20 Uhr Blasorchester der
FFW Homberg zur Einstim-
mung auf das Konzert
20.30 Uhr MGV Kirtorf
Ab 21 Uhr Bandsalad mit
Verlosung einesWohnzim-
merkonzertes

Bis zum Freitag haben kurzent-
schlossene Ostalgiker sogar noch
dieMöglichkeit, Karten für das Kon-
zert„Ostrock trifftWestsound“ in Kir-
torf zu gewinnen. Die Veranstalter
Bandsalad undder MGV-Kirtorf stel-
len nochmals 3x2 Karten zur Verfü-
gung. Die Teilnahme ist ganz ein-
fach: Die ersten drei Anrufer, die sich
amFreitag, 28. Juni, imZeitraumvon
12 bis 13 Uhr amTelefon vomAuto-
hausNaumann&SohnunterTelefon
06635/261 melden, ihren Ost-Ma-
nia-Lieblingshit und den Namen der
Bandnennen,habengewonnen.Die
Karten liegen dann zur Abholung an
der Abendkasse zumKonzert bereit.

Das Blasorchester der Feuerwwr ehr aus Homberg ist mit von der Partie.Archivfoto: OZ

Holger Meier-Schabl als VoPo Foto: lb

Von Puhdys bis City,von Gerhard Gundermann bis Ute Freudenberg – Bandsalad feiern am Samstag den Ostrock nach allen Regeln der Kunst ab.Foto: Buchhammer

GEWINNEN

Ihre kompetente Bank vor Ort!
Im Bank- und Warengeschäft!

36320 Kirtorf Tel.: 0 66 35 / 2 60
Warenabteilung Tel.: 0 66 36 / 5 78
www.rb-kirtorf.de

GFM Gerüst:
FairMietung

Am hohen Rain 8 · 36320 Kirtorf
Tel. 06635 / 780960 · Fax 06635 / 780961
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Allfinanz
Deutsche Vermögensberatung

Tel. 0 66 35/12 26, Fax 1205
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Regionaldirektion
Gerhold Balzer

Obergasse 10 · Alsfeld
Lauterbacher Straße 21 · Altenburg
www.salzekuchen.de

mit oder ohne
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Exklusiv nur
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Konzertes oder
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uns!
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(einzeln verpackt)

heizungsbau

Inh. Christel Orschler · Oberster Hofacker 3 · 36320 KIRTORF

Tel. (0 66 35) 3 19 · Fax (0 66 35) 3 09

Heizung - Lüftung - Sanitär

Solartr echnik - Gasanlagen - Wartr ungsdienst

Daniel Bartel e.K.
Straße des 17 Juni , 35260 Stadtallendorf

Tel.: 06428/9269541
Fax.: 06428/9269543
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300000 Euro Brandschaden
Transformatorenstation in Frischborn steht in Flammen / Feuer auf Haferfeld in Homberg

LAUTERBACH (pw). Einen Sach-
schaden in Höhe von mehr als
300 000 Euro hat ein Brand am Frei-
tag im Lauterbacher Stadtteil Frisch-
born angerichtet. Laut Feuerwehran-
gaben geriet eine erst im Jahr 2018
errichtete Transformatorenstation in
Brand. Rund zwanzig Feuerwehrleu-
te waren im Löscheinsatz. Wie der
stellvertretende Stadtbrandinspektor
Jürgen Eifert schilderte, löschte ein
Feuerwehrtrupp mit Atemschutzge-
räten die Flammen ab. Für den
Löscheinsatz musste die Anlage je-
doch erst durch den zuständigen
Energieversorger vom Netz genom-
men werden.
Einen Doppel-Einsatz absolvierte

die Freiwillige Feuerwehr der Ge-
meinde Grebenhain am gleichen
Tag. Wie der stellvertretende Ge-
meindebrandinspektor Michael Be-
yer schilderte, mussten ein Fassaden-
brand und ein Flächenbrand ge-
löscht werden. Der Fassadenbrand
ereignete sich in Volkartshain und
wurde laut ersten Angaben durch
das Abflämmen von Gras ausgelöst.
Bei den beiden Einsätzen waren ins-
gesamt mehr als 20 Feuerwehrleute
vor Ort.
Die Freiwilligen Feuerwehren der

Gemeinde Alsfeld und Mücke besei-
tigten am Freitag jeweils eine Öl-
spur. Während es sich im Mücker
Gemeindeteil Merlau nur um einen

Ölfleck handelte, erstreckte sich im
Alsfelder Stadtteil Lingelbach eine
Spur von rund 200 Metern über die
Bundesstraße. An beiden Orten wa-
ren mehr als 10 Feuerwehrleute im
Einsatz.
Ebenfalls einen Doppel-Einsatz ab-

solvierte die Freiwillige Feuerwehr
der Stadt Homberg bereits am Don-
nerstag. Wie Stadtbrandinspektor
Thomas Stein schilderte, galt es in
den Nachtstunden eine Brandmelde-
anlage zu überprüfen und in den
Morgenstunden ein in Brand ge-
stecktes Haferfeld bei Erbenhausen
abzulöschen. Insgesamt waren
knapp 20 Homberger Feuerwehrleu-
te im Einsatz.

Was bleibt, ist Gänsehaut-Gefühl
Bandsalad und Männergesangverein Kirtorf begeistern mehr als 500 Zuhörer auf dem Oberen Marktplatz in Kirtorf / Stilechte Kulisse

KIRTORF (lb). Ostrock trifft Westsound
in Kirtorf – alle Erwartungen wurden
weit übertroffen: Ein Stück historische
Geschichte, eine eindrucksvolle Open-
Air-Kulisse, effektvolle Ideen, viele Mit-
streiter vor und im Hintergrund des Ge-
schehens, in Harmonie mit mitreißend-
treibenden Beats von leidenschaftlichen
Musikern mit Faible für Ostrock – und
ein ausgefallenes Musikprojekt wurde
für hunderte von Menschen auf dem
oberen Marktplatz in Kirtorf zu einem
grandiosen Höhepunkt am Samstag-
abend.
Monatelang hatte sich der Männerge-

sangverein „Liederkranz“ 1861 Kirtorf
(MGV) im Bündnis mit der Band „Band-
salad“ auf den „musikalischen Mauer-
fall“ zu Ehren der Wende und Grenzöff-
nung zwischen Ost- und West-Deutsch-
land vor 30 Jahren vorbereitet. Ihr flam-
mendes Plädoyer für eine friedlich ver-
einte Republik ging vollkommen auf.
Weit mehr als 500 Menschen aus nah –
und auch fern – hatten für diesen Grenz-
gang ein Visum beantragt und kamen
durch die Grenzkontrolle in die provi-
sorische „Ostzone“, die durch weitere
Relikte der Vergangenheit abgesteckt
war. Weder Kosten noch Mühen hatten
die Veranstalter gescheut, einen Kont-
rollturm zu errichten sowie ein Abbild
der Berliner Mauer nach Kirtorf zu ho-
len, versehen mit dem berühmtesten so-
zialistischen „Schmatzer der Freund-
schaft“ zwischen dem einstigen SED-
Genossen Erich Honecker und dem Ge-
neralsekretär der Kommunistischen Par-
tei der Sowjetunion (KPdSU) Leonid
Breschnew im Jahre 1979. Zehn Jahre
später erst wurde dieser Kuss von Künst-
ler Dmitri Wrubel mit der Inschrift
„Mein Gott, hilf mir, diese tödliche Lie-
be zu überleben“ an der Berliner Mauer
in Gestalt eines großformatigen Gemäl-
des verewigt. Schwer auf Einheit, Har-
monie und Festlaune getaktet, boten
ebenso der Mauerfall-Trabi und ein alter

VW-Käfer demAuge des Betrachters vie-
le Reize für das Erinnerungsvermögen
und Gedankengut.
„Wenn es die damalige Grenze nicht

gegeben hätte, wäre ich heute nicht hier
und Bürgermeister“, eröffnete Kirtorfs
Rathauschef Andreas Fey das Konzert
mit einem ostalgischen Blick in seine be-
rufliche Karriere. Ursprünglich im einst
französischen Saarland geboren, führte
ihn seine Laufbahn bei der Bundespoli-
zei an den früheren BGS-Standort nach
Alsfeld. Mit der Familiengründung wur-
de er in Kirtorf heimisch und erlebte die
Grenze zwischen Hessen und Thürin-
gen und deren Niedergang hautnah mit.
Die Sounds verschiedener Ostbands wa-
ren Fey durchaus geläufig. Der Esprit

der Veranstalter MGV und Bandsalad
zur soundigen Neuauflage in Kirtorf
aber vermittelte ihm eine neue Perspek-
tive zum Ostrock und zu gelebter
Freundschaft mit nachklingenden Wir-
kungen.
Zum Auftakt der „Ost-West-Vereini-

gung“ präsentierten die Musiker vom
Blasorchester der Freiwilligen Feuer-
wehr Homberg ein erstes breitgefächer-
tes Repertoire aus Ostklassikern und
Ohrwürmern der Neuzeit. Noch eine
amüsant-gestimmte Begegnung mit Vo-
Po (Volkspolizist) Holger Meier-Schabl
und launige Worte des Dankes von
MGV-Vorstand Markus Naumann für
alle Weggefährten zur Verwirklichung
des Projektes – und dann nahmen die

soundstarken Messages der Musiker
ihren Lauf.
Bis weit nach Mitternacht kochte auf

dem „Platz der Republik“ die Stimmung,
es tobte der Bär. Kinder, Jugendliche, Er-
wachsene, Nostalgiker, Fans und selbst
heimische Badewannensänger ließen
sich ungehindert auf die Ost-Mania ein,
gingen „über sieben Brücken“ durch den
Taumel der Gefühle eines wahren Mo-
numents der deutschen Rockgeschichte.
Gut fünf Stunden non Stop einen Mega-
hit der großen Deutschrocker auf der
Bühne. Allen voran bedeutsame Band-
namen wie Puhdys, City, Silly, Karat und
Ute Freudenberg. Nicht zu vergessen
ebenso der Baggerfahrer Gerhard Gun-
dermann mit seinen nachdenklichen,

einfühlsamen Liedern „Brigitta“ und
„Linda“ auf der Ostseite, vollendet mit
Erzählungen, Geschichten, Anekdoten
und berauschenden Klassikern west-
deutscher Soundmacher wie Scorpions,
Westernhagen oder Peter Maffay.
Wer etwa hätte jemals gedacht, dass

Jürgen Harts „Sing mei Sachse sing“ in
einem Luftzug mit Deep Purples „Smo-
ke On The Water“ gesungen werden
kann? Die Set-List von MGV und
Bandsalad hatte einige Überraschungen
parat, holte noch dazu die Leute auf die
Tanzfläche. Was bleibt, sind Freunde im
Leben – und ein gemeinsames, vereintes
„Gänsehaut-Feeling“ zur Nacht bei Wes-
ternhagens Lied „Freiheit“ mit Wunder-
kerzen zur Hand.

Auf dem Oberen Marktplatz wollen viele Musikfans den Männergesangverein und die Formation Bandsalad hören. Foto: Buchhammer

In Frischborn steht eine Transformatorenstation in Flammen. Foto:Weitzel
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zeitungsberichte
Kirtorf · Vogelsbergkreis16 Montag, 1. Juli 2019

300000 Euro Brandschaden
Transformatorenstation in Frischborn steht in Flammen / Feuer auf Haferfeld in Homberg

LAUTERBACH (pw). Einen Sach-
schaden in Höhe von mehr als
300 000 Euro hat ein Brand am Frei-
tag im Lauterbacher Stadtteil Frisch-
born angerichtet. Laut Feuerwehran-
gaben geriet eine erst im Jahr 2018
errichtete Transformatorenstation in
Brand. Rund zwanzig Feuerwehrleu-
te waren im Löscheinsatz. Wie der
stellvertretende Stadtbrandinspektor
Jürgen Eifert schilderte, löschte ein
Feuerwehrtrupp mit Atemschutzge-
räten die Flammen ab. Für den
Löscheinsatz musste die Anlage je-
doch erst durch den zuständigen
Energieversorger vom Netz genom-
men werden.
Einen Doppel-Einsatz absolvierte

die Freiwillige Feuerwehr der Ge-
meinde Grebenhain am gleichen
Tag. Wie der stellvertretende Ge-
meindebrandinspektor Michael Be-
yer schilderte, mussten ein Fassaden-
brand und ein Flächenbrand ge-
löscht werden. Der Fassadenbrand
ereignete sich in Volkartshain und
wurde laut ersten Angaben durch
das Abflämmen von Gras ausgelöst.
Bei den beiden Einsätzen waren ins-
gesamt mehr als 20 Feuerwehrleute
vor Ort.
Die Freiwilligen Feuerwehren der

Gemeinde Alsfeld und Mücke besei-
tigten am Freitag jeweils eine Öl-
spur. Während es sich im Mücker
Gemeindeteil Merlau nur um einen

Ölfleck handelte, erstreckte sich im
Alsfelder Stadtteil Lingelbach eine
Spur von rund 200 Metern über die
Bundesstraße. An beiden Orten wa-
ren mehr als 10 Feuerwehrleute im
Einsatz.
Ebenfalls einen Doppel-Einsatz ab-

solvierte die Freiwillige Feuerwehr
der Stadt Homberg bereits am Don-
nerstag. Wie Stadtbrandinspektor
Thomas Stein schilderte, galt es in
den Nachtstunden eine Brandmelde-
anlage zu überprüfen und in den
Morgenstunden ein in Brand ge-
stecktes Haferfeld bei Erbenhausen
abzulöschen. Insgesamt waren
knapp 20 Homberger Feuerwehrleu-
te im Einsatz.

Was bleibt, ist Gänsehaut-Gefühl
Bandsalad und Männergesangverein Kirtorf begeistern mehr als 500 Zuhörer auf dem Oberen Marktplatz in Kirtorf / Stilechte Kulisse

KIRTORF (lb). Ostrock trifft Westsound
in Kirtorf – alle Erwartungen wurden
weit übertroffen: Ein Stück historische
Geschichte, eine eindrucksvolle Open-
Air-Kulisse, effektvolle Ideen, viele Mit-
streiter vor und im Hintergrund des Ge-
schehens, in Harmonie mit mitreißend-
treibenden Beats von leidenschaftlichen
Musikern mit Faible für Ostrock – und
ein ausgefallenes Musikprojekt wurde
für hunderte von Menschen auf dem
oberen Marktplatz in Kirtorf zu einem
grandiosen Höhepunkt am Samstag-
abend.
Monatelang hatte sich der Männerge-

sangverein „Liederkranz“ 1861 Kirtorf
(MGV) im Bündnis mit der Band „Band-
salad“ auf den „musikalischen Mauer-
fall“ zu Ehren der Wende und Grenzöff-
nung zwischen Ost- und West-Deutsch-
land vor 30 Jahren vorbereitet. Ihr flam-
mendes Plädoyer für eine friedlich ver-
einte Republik ging vollkommen auf.
Weit mehr als 500 Menschen aus nah –
und auch fern – hatten für diesen Grenz-
gang ein Visum beantragt und kamen
durch die Grenzkontrolle in die provi-
sorische „Ostzone“, die durch weitere
Relikte der Vergangenheit abgesteckt
war. Weder Kosten noch Mühen hatten
die Veranstalter gescheut, einen Kont-
rollturm zu errichten sowie ein Abbild
der Berliner Mauer nach Kirtorf zu ho-
len, versehen mit dem berühmtesten so-
zialistischen „Schmatzer der Freund-
schaft“ zwischen dem einstigen SED-
Genossen Erich Honecker und dem Ge-
neralsekretär der Kommunistischen Par-
tei der Sowjetunion (KPdSU) Leonid
Breschnew im Jahre 1979. Zehn Jahre
später erst wurde dieser Kuss von Künst-
ler Dmitri Wrubel mit der Inschrift
„Mein Gott, hilf mir, diese tödliche Lie-
be zu überleben“ an der Berliner Mauer
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ebenso der Mauerfall-Trabi und ein alter
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und berauschenden Klassikern west-
deutscher Soundmacher wie Scorpions,
Westernhagen oder Peter Maffay.
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Jürgen Harts „Sing mei Sachse sing“ in
einem Luftzug mit Deep Purples „Smo-
ke On The Water“ gesungen werden
kann? Die Set-List von MGV und
Bandsalad hatte einige Überraschungen
parat, holte noch dazu die Leute auf die
Tanzfläche. Was bleibt, sind Freunde im
Leben – und ein gemeinsames, vereintes
„Gänsehaut-Feeling“ zur Nacht bei Wes-
ternhagens Lied „Freiheit“ mit Wunder-
kerzen zur Hand.
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www.ADticket.de | hotline 0180-6050400
und an allen bekannten Vorverkaufsstellen

Tickets unter: (0,20 €/Anruf inkl. MwSt. aus den Festnetzen | max. 0,60 €/Anruf inkl. MwSt. aus den Mobilfunknetzen)

die Alsfelder kulturtAge prasentieren:die Alsfelder kulturtAge prasentieren:

OSTrock
schWalm touristik prasentiert:schWalm touristik prasentiert:

OSTrock
in derin derin der

schWAlm
04.07.2020 • ziegenhain

©
 2

01
9 

· J
Ü

R
G

E
N

 L
IT

Z
K

A
 D

E
S

IG
N

 G
M

B
H

 · 
A

LS
FE

LD

www.bandsalad.de
www.schwalmtouristik.dewww.schwalmtouristik.de

Paradeplatz Ziegenhain
Einlass: 19:00 Uhr
Beginn:  20:00 Uhr

Begrenztes Kontingent
bis zum 15.12.2019: ...15€
Vorverkauf: ............... 20€
Abendkasse: ............ 25€

Infos und Tickets
www.schwalmticket.de
oder in der Touristinformation 
„Neue Wache“ am Paradeplatz 
sowie an allen Reservix/ADTicket 
Vorverkaufsstellen.
Touristinformation: 06691 207400
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(Zeitzeugenbericht mit Siegbert Schefke und 
Original Mauerfall-Trabi, Wetzlar und Buseck)
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veranstaltungen 2022/2023

OSTrock
kultkneipe pit prasentiert: prasentiert: prasentiert:

gross-felda
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www.bandsalad.de

EINTRITT FREI
Reservierung erwünscht!

Kultkneipe „Pit“
Hauptstraße 30
36325 Feldatal/Gross-Felda
Tel.: 0175 5472994
www.gaststaette-pit.eatbu.com
rauchadab@mail.de

Mit den Kulthits von den PUHDYS, CITY, KARAT, GUNDERMANN, uvm.

10.12.22 • ab 20:30 uhr
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Einlass: 19:00 Uhr
Beginn: 20:30 Uhr 
Vorverkauf: 10,- € 
Abendkasse: 12,- €

Vorverkaufsstellen: 
Autohaus Naumann & Sohn
Kirtorf,  Tel.: 06635 261

Postfiliale Kirtorf

Sport-Kober, Alsfeld, 
Tel.: 06631 3610

MGV Kirtorf im Vorprogramm
mit Songs aus Ost und West

 im Vorprogramm
mit Songs aus Ost und West

GMBH & CO. KG

Geschäftsführer: Peter Meß

� Wetzlarer Straße 11 · 35260 Stadtallendorf
� Fon (0  64  28) 9  30  30 · Fax (0  64  28) 9  30  33-0 · www.mess-elektrotechnik.de

�  Kundendienst

�  Elektroinstallation

�  Industriemontage

�  Photovoltaik

�  Wärmepumpen

Meß, Elektro 40x90 mm   1 19.07.2007, 9:58:07 Uhr

Wetzlarer Straße 11 · 35260 Stadtallendorf

Fon (0 64 28) 9 30 30 · Fax (0 64 28) 9 30 33-0 · www.mess-elektrotechnik.de

Kundendienst

Elektroinstallation

Industriemontage

Photovoltaik

Wärmepumpen

Fliesen · Naturstein · Estrich

Putz · Spachteltechniken

… meisterhaft gründlich

Andreas DechertFliesenlegermeister
Marktstraße 7335315 Homberg/Ohm

Tel.: 06633-6449850
Mobil: 0172 5917065

E-Mail: andreas.dechert@t-online.de

veranstaltungen 2023/2024

KirmesSTATTKirmesSTATTSTATT

engelrod
rockt!

Einlass: 18:00 Uhr · Beginn:  19:00 Uhr · Vorverkauf: 10 € · Abendkasse: 12 €
Vorverkauf Engelrod: Svenja Bernert, Petra Kern, Sabine Kreis via WhatsApp

Vorverkauf Lauterbach: Buchhandlung Das Buch · Tel.: 06641 61443
Vorverkauf Herbstein: Gaststätte Pokoj · Tel.: 06643 1729

Vorverkauf Alsfeld: Sport-Kober · Tel.: 06631 3610

rockt!rockt!

21.10.23
DGH Engelrod
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EMCEMC2

pro.be  I  3D Print on Demand
Hartmut Greb
Schulstraße 28 I 36369 Lautertal

JÜRGEN 
L I T Z K A 
D E S I G N
ALSFELD

OSTrock
Dreifaltigkeitskirche Alsfeld

Die Kulthits von den PUHDYS, CITY, KARAT, GUNDERMANN, uvm.

13.01.24 · 19:00 Uhr
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2024

Benefizkonzert 
zu Gunsten des
Alsfelder Tafel e. V.

Einlass: 18:00 Uhr
Beginn: 19:00 Uhr 
Vorverkauf: 10,- € 
Abendkasse: 12,- €

Vorverkauf: 
Sport-Kober
Rossmarkt 3, 36304 Alsfeld, 
Telefon: 06631 3610

Druckhaus
Waitkewitsch
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kontakt

BANDSALAD kann man buchen!

Die ideale Musik für eine Geburtstagsüberraschung oder für eine 
KONZERT-VERANSTALTUNG mit einem Programm zwischen 1,5 bis 3 Stunden.

Wir stellen gerne die komplette Beschallungs- und Lichttechnik, inkl. Personal, abgestimmt auf den jeweiligen Veranstaltungsort. 
Auf Wunsch haben wir auch im Vorprogramm einen DJ, der das Publikum „musikalisch“ auf die Veranstaltung vorbereitet, 
einem Männergesangverein, der speziell auf unser Programm Lieder singt, sowie einen Kabarettisten aus Sachsen-Anhalt.

Direkter Kontakt über:
Jürgen Litzka

Mellenbergstraße 30 · 36304 Alsfeld
musik@bandsalad.de · www.bandsalad.de · www.facebook.com/www.bandsalad.de/

Telefon: +49 171 6082418

© auf sämtliche Texte-, Grafi ken, Fotos und Bilddokumente (falls nicht anders ausgewiesen) in dieser Präsentation: Jürgen Litzka Design GmbH, Alsfeld, 2020

www.bandsalad.de


